f Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porte 6 Mark 50 Pf. — 1 für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 56 Pf. 


Deutf 


land, 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Elberfeld, 18. Februar. [Caplan Hubert Flecken] von 


Berlin, 19. Febrnar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem hier, welcher vor einiger Zeit in Abweſenheit des Herrn Rectors und 


Ober⸗Appellationsgerichtsrath a. D. Lucht zu Kiel und dem Friedensrichter, 

A819 Nachtsheim zu Münſtermaifeld, im Kreiſe Mayen, den Rothen 
dler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem emeritirten Pfarrer Kamke 

zu Emmerich im Keiſe Rees, und dem Stadtſecretär Boedicker zu Caſſel 

den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Großherzoglich oldenburgiſchen 

. und Oberinfpector Hanſen zu Lenſahn im Kreiſe Oldenburg den 
öniglichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Kanzleirath a. D. Stolzen⸗ 

Der zu 1 im Kreiſe Coſel den Königlichen Kronen Orden vierter 
aſſe verliehen. 

E. Majeſtät der König hat den Appellationsgerichts⸗Referendarius Hans 
Carl Federath zum Landrathe des Kreiſes Wehlau ernannt; und die Wahl 
des Ritterſchaftsrathes von Wedell auf Malchow zum Uckermärkiſchen 
Ritterſchafts⸗Director SR 7 8 
Dem Fabrikanten l eiter in Wien iſt unter dem 16. Februar d. J. 
ein Patent auf ein Inſtrument zur Ausführung von ſubcutanen Injeckionen 
auf drei Jahre ertheilt worden. ? 

Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Hempel bei dem 
Kreisgericht in Lüdingbauſen, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius 
in Werne; der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. von der Groeben bei dem Kreisgericht 
in Guben, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Fürſtenberg a/D.; 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Gentz bei dem Kreisgericht in Falkenberg OS., und 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Sieffert bei dem Kreisgericht in Inowraclaw. 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor Burchardi iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
in Niederaula ernannt. ! A 

Der Geheime Secretär Bohmbach ift zum expedirenden Secretär der 
Controle der Staatspapiere, und die Diätarien Netzbandt, Schmidt und 
Dunkelmann ſind r Secretären ernannt worden. — Die ftän« 
digen Hülfsarbeiter Apitz und Hohoff, ſowie der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Se⸗ 
cretär Bauck find als expedirende Secretäre und Calculatoren beim Kaiſer⸗ 
lichen ſtatiſtiſchen Amte angeſtellt worden. — Der bisherige Kreisgerichts⸗ 
Secretär Emil Albert Heine aus Erfurt iſt zum Geheimen Regiſtrator bei 
der Ober⸗Rechnungskammer ernannt. 

Berlin, 19. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
hörten die Vorträge der Hofmarſchälle und des Polizei⸗Präſidenten 
von Madai und erledigten die laufenden Regierungsgeſchäfte. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin! beſuchte heute die 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalt „Mädchenheim“ des Herrn F. Reichenheim 
und die Rother⸗Stiftung. — Im Königlichen Palais findet heute 
eine kleine muſikaliſche Abendvereinigung ſtatt, in welcher hohe Dilet⸗ 
tanten aus der Geſellſchaft die muſikaliſche Miiwirkung übernommen 
haben. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
begab Sich geſtern um 10% Uhr Vormittags zu Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer. Um 2% Uhr beſuchte Höͤchſtderſelbe das Bernſteinwaaren⸗ 
Lager von Becker, Grüner Weg 9 und 10. Von 7 Uhr Abends ab 
wohnte Se. Kaiſerliche Hoheit der Vorſtellung im Circus Renz bei. 


(Reichsanz.) 
O Berlin, 19. Februar. [Der Kaiſer. — Bismarck's 
Rücktritt. — Umbau.] Das Befinden des Kaiſers iſt befriedigend 
und iſt gegründete Hoffnung auf Beſſerung vorhanden. Der Monarch 


hat ſchon jetzt ſeine gewohnten Arbeiten wieder aufnehmen können und 


wird bald im Stande fein, das Zimmer zu verlaſſen. — Die Nach⸗ V 


richt von dem Rücktritt des Fürſten Bismarck tritt jetzt auch in 
Zeitungen, die ſonſt gut unterrichtet ſind, mit einer ſolchen Beſtimmt⸗ 
heit auf, daß man die Thatſache nicht bezweifeln darf, daß in den 
hoͤchſten Kreiſen in Bezug auf den angedeuteten Gegenſtand 
ernſte Erwägungen gepflogen werden. Von den verſchiedenſten 
Seiten werden mit dieſer Thatſache Namen von Perſonlich⸗ 
keiten, welche, ſei es zur Unterſtützung, ſei es als Nachfolger 
des Fürſten Bismarck in Ausſicht genommen ſeien, in Verbin⸗ 
dung gebracht. Dieſe Gerüchte entbehren jeder Begründung. — Im 
kommenden Frühjahr ſoll ein bedeutender Umbau im Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ſtattfinden. Der nach der 
Voßſtraße belegene Theil des Miniſteriums und die Hintergebäude 
ſollen niedergeriſſen werden und ein neues großes Gebäude mit der 
Front nach der Voßſtraße aufgeführt werden. Die zur Translocirung 
der Büreaus erforderlichen Räume ſollen miethweiſe beſchafft werden. 

Berlin, 19. Februar. [Bismarck's Rücktritt.] Ge 
genüber den Mittheilungen, welche das Ausſcheiden des Fürſten Bis⸗ 
marck aus dem Staatsdienſte mit einer gewiſſen Sicherheit in Ausſicht 
nehmen, halten wir unſere Informationen aufrecht, die bekanntlich auf 
eine vermittelnde Unterredung des Kaiſers mit dem Fürſten und eine 
weſentliche Entlaſtung von ſeinen Amtsgeſchäften hinauslaufen. Ob 
der Modus für die letztere ſchon gefunden, iſt uns nicht bekannt, 
wohl aber, daß es ſich nicht allein um die Hervorziehung einer 
diplomatiſchen Perſönlichkeit handelt, welche an die Spitze 
des Auswärtigen Amtes geſtellt werden ſoll. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit möchten wir berichtigen, daß es nicht ausländiſche Blätter 
waren, welche die Mittheilungen über die beabſichtigte Zurückziehung 
des Kanzlers in's Privatleben veröffentlichten. Der Fürſt hatte feiner 
Zeit mit zwei Reichstags⸗Abgeordneten eine ausführliche Unterredung 
uber die betreffende Angelegenheit, welche wir an dieſer Stelle ſinn⸗ 


Jetzt erfolgt von officiöſer Seite die Beſtätigung unſerer Angaben, und 
es iſt kein Grund vorhanden, die Namen der Reichstags⸗Abgeordneten 
Moritz Wiggers und Klöppel zu verſchweigen, denen Fürſt Bismarck 
über feine Stellung und feine Geſundheitsverhältniſſe die bezüglichen 
Eröffnungen machte. 
Poſen, 19. Februar. [Das Urtheil über die Amtsent— 
fesung der geiſtlichen Gonfiftorialbeamten] iſt denſelden 
m 15. d. M. eingehändigt worden. Der „Kuryer Poznanski“ theilt 
das lange Aktenſtück in Ueberſetzung mit. Wir konnen uns angeſichts 
deſſen auf wenige Bemerkungen beſchränken, und zwar, daß den Geiſt⸗ 
lichen Jaskulski, Tloczynski und Cichocki mittels Anſchreibens 
die Appellation an das Miniſterium frei ſteht, ſowie auch, daß 
in dem Erkenntniſſe deutlich der Grundſatz ausgeſprochen iſt, daß die 
Conſiſtorialbeamten wirkliche mittelbare Staatsbeamte ſind. In 
Bezug auf das erſtere meint der „Kuryer Pozn.“, hinter dem natür- 
lich einer der genannten Vicare ſteht, daß die Verurtheilten von dem 
ihnen geſtatteten Rechtsmittel keinen Gebrauch machen werden, da ſie 
die Competenz der Staatsbehörde fie zu richten durchaus nicht aner⸗ 
kennen und deshalb werden fie auch nur feierlich gegen das Urtheil 
proteſtiren. In Bezug auf das zweite dürfte nun den Civilbeamten 
des Gonfiftoriums der Weg geöffnet fein, eine Gehaltszulage zu bean⸗ 
ſpruchen, welche fie in dieſer Beziehung andern Staatsbeamten gleich⸗ 
ſtellt, und um welche ſie lange vergebens bei dem ehemaligen Erz 
biſchofe Ledochowski petitionirt haben. (Did. 3.) 


aber des Caplans, der an dieſem Tage das Hochamt hielt, nicht habhaft ge⸗ 


man vigilirt, ohne ihn zu 
bei Herrn Paſtor Claſſen auf; er ſoll perkleidet Nachts um 12 Uhr dort 
angeklopft haben. 
Hochamt; 


ſich nicht, den Altar zu beſteigen, um, in offener Oppoſition gegen den Staat, 
das h. Opfer darzubringen, als 
Polizei dies hörte, traf ſie Anſtalten, um feiner habhaft zu werden. 
war Schneiders in die Kirche gekommen? Er konnte nur durch den biſchöf⸗ 
lichen Garten und Kreuzgan 

. Die 110 um De ah i 

ieb dieſer alſo nichts übrig, als i irche, 

getreu wiedergaben und die alsbald in die europälſche Preſſe überging. Di 5 = De ee in 
der Kirche, es hieß: „Hinaus mit der Polizei, den Proteſtanten! Die Altar- 
ſchänder, die | 
muß Blut fließen!“ Als die Beamten nach Beendigung des Gottesdienſtes 
auf den Altar julöriken: um die Verhaftung vorzunehmen, ſtemmte ſich 
ihnen das Pub 


iſt nun erforderlich: 1) daß Beamte eine Handlun 
ſie dieſelbe rechtlich ausübten, und 3) daß die Be 


menrottung 
dagegen die 
fie criminell beftraft und kommen vor die Aſſiſen. Als Requiſit iſt noth⸗ 
wendig: Widerſtand 
und Zuſammenrottung. Bei den heute Angeklagten trifft beides zu. M. H. 
Geſchworenen! Sie werden die Zeugenausſagen hören und gewiſſenhaft zu 
prüfen haben, ob die Thatſachen der Anklage unter genanntes Geſetz zu 
ſubſumiren ſind.“ 


ruf 


deutſchen Epiſkopats] fehlt die Unterſchrift des Biſchofs von 
Mes; nicht religiöfe, ſondern lediglich politiſche oder nationale Mei⸗ 
nungsverſchledenheiten können dieſen Umſtand erklären, welcher jeden⸗ 
falls beweiſt, daß Biſchof Dupouk des Loges weit davon entfernt 
iſt, den Frankfurter Frieden und ſeine Folgen (formell wenigſtens) an⸗ 
zuerkennen. 


Caplan Wamich vom Dönberg die Redaction der „Wupperthaler Volks⸗ 
blätter“ übernommen hatte, wurde in der geſtrigen Sitzung der Zucht⸗ 
polizei⸗Kammer, auf Grund eines Artikels in Nr. 136 des genannten 
Blattes, vom 14. November 1874, wegen Beleidigung des Fürſten 
Bismarck zu einer Gefängnißſtrafe von zwei Monaten verurtheilt. 
Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängniß beantragt. 

Trier, 18. Februar. [Klage.] Wie die „Trier'ſche Ztg.“ er⸗ 
fährt, hat die früher beſtandene Verwaltungs⸗Commiſſion des hieſigen 
Prieſterſeminars ihre Klage wegen Beſitzſtörung, die ſie zuerſt gegen 
den Herrn Regierungspräſidenten erhoben hatte, nunmehr gegen den 
Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz gerichtet. 

Saarbrücken, 16. Febr. [Affifen- Verhandlungen, betreffend 
die Vorgänge in der St. Laurentius⸗Kirche zu Trier am 
1. November 1874.] Der Präſident, Appellations⸗Gerichtsrath Eichhorn, 
eröffnete geſtern Morgen 9 Uhr die Verhandlungen. Der Zuſchauerraum 
des lallerdings ſehr kleinen) Saales war überfüllt; Tauſende von Menſchen 
harrten draußen. 43 Zeugen waren geladen: 21 Belaſtungs⸗ und 22 Ent⸗ 
laſtungszeugen. 

Nach Verleſung des Ueberweiſungs⸗Decretes des Anklage⸗Senates zu 
Köln, in welchem es heißt, die Angeklagten würden nicht in Trier, ſondern 
in Saarbrücken abgeurtheilt, „in Erwägung, daß eine Aburtheilung der 
Sache durch den königlichen Aſſiſenhof zu Trier, bei der dort herrſchenden, 
durch den Vorfall ſelbf hervorgerufenen und durch mannigfache Mittel ge⸗ 
ſteigerten Aufregung, ſowohl eine unparteiiihe Prüfung der Schuldfrage, 
als eine ruhige Verhandlung in Frage ſtellen würde“, % wie des bereits 
peace Anklage ⸗Actes, gab der Präſident ein kurzes Reſumé der 

nklage. 0 

Darauf 1 910 Hr. Ober⸗Procurator Pattberg das Wort. Derſelbe hielt, 
laut der „N. Moſel⸗Ztg.“, folgenden Vortrag: i 2 

„Meine Herren Geſchworenen! Die Anklage hat die Thatſache zu Grunde 
gelegt, daß die Vorgänge in der Laurentiuskirche zu Trier gegen § 115 des 

. St.⸗G.⸗B. verſtoßen. Der Aſſiſenhof in Saarbrücken würde alſo keine 
Befaſſung mit der Sache haben, wenn nicht der Rheiniſche Appellations⸗ 
Gerichtshof zu Köln dieſelbe aus dem Grunde hierher verwieſen hätte, um 
eine ruhige unnd leidenſchaftsloſe Prüfung des Sachverhaltes zu ermöglichen. 
Das Schönſte und Herrlichſte in einem geordneten Staate iſt Geſetz und 
Ordnung. Alle . ohne Ausnahme müſſen ſich den Geſetzen unter⸗ 
werfen, weil deren ie die U Ordnung und Sicherheit 
aus den Angeln heben würden. ohin ſoll es aber führen wenn einzelne 
Corporationen, wenn Proteſtanten, Yiraeliten oder Katholiken jagen: „Dies 
Geſetz gilt nicht für mich, es bindet mich nicht und ich erkenne es nicht an!“ 
Im Jahre 1870 haben wir den äußeren Feind, die Franzoſen, geſchlagen; 
jetzt gilt es, den inneren Feind (denn ſo darf ich ihn wohl nennen) zu be⸗ 
kämpfen, der einem geordneten Staatsweſen durch das vaticaniſche Concil 
erwachſen iſt. Die Biſchöfe glaubten den Maigeſetzen von 1873 und 1874 
nicht Folge leiſten zu müſſen. Sie ſetzten u. a. die Ober⸗Präſidenten von 
den von ihnen eigenmächtig vollzogenen Stellenbeſetzungen nicht in Kenntniß. 
So kam es, daß dem Geſeße, welches ordnungsmäßig zu Stande gekommen 
war, Oppoſition entgegengeſetzt wurde, und es folgte eine Reihe von Be⸗ 
ſtrafungen aller Art. 

„Der Staat muß aber einen Geſetzen Achtung verſchaffen. Die Regie⸗ 
rung verfuhr zuerſt mit aller Milde; erſt ſpäter machte ſie die Geſetzes⸗ 
verächter, die katholiſchen Biſchöfe und Prieſter, welche der Theorie nach kein 
aterland kennen, nachdem die Gefängnißſtrafen ſich als wirkungslos er⸗ 
wieſen, wirklich vaterlandslos und wies ſie aus Deulſchland aus. Dies Loos 
traf auch den jungen Caplan Schneiders, der am 30. Auguſt zum Prieſter 
dalle d und ungeſetzlich als Caplan an der 3 e in Trier ange⸗ 
tellt wurde. Er wurde wiederholt mit Gefängniß beſtraft und dem Staat 
blieb kein anderes Mittel übrig, als ihn auszuweiſen. Indeß der junge 
Prieſter ſtellte ſich über die ſtaatliche Ordnung; er erſchien in Trier, las 
Meſſen und gerirte ſich fo, als ob er das Geſetz hätte verhöhnen und in's 
Geſicht ſchlagen wollen. Aus ſeinem Benehmen ließ ſich folgern, daß er 
ſagte: „Was frage ich nach dem de e Nun wurde die Laurentiuskirche 
von allen Seiten bewacht. (Der Ober⸗Procurator vertheilte in 25 Exemplaren 
einen enden le der Kirche und Umgegend, deſſen Richtigkeit in 
einem weſentlichen zunkte Hr. Adv.⸗Anw. Müller ſofort beanſtandete.) 
M. H., die Kirche liegt mitten in der Stadt Trier, neben dem Dom; ſie 
bat zwei Hauptportale und außer dieſen folgende Ausgänge: linker Hand 
vom Altare führt ein Ausweg in die Sacriſtei; aus dieſer gelangt man in 
einen Vorhof und ins Freie. Hinter dem Altar führt ein Weg in den Kreuz⸗ 
ang; dieſe Thüre ift verſchließbar. Aus dem Kreuzgange rechts führt ein 

eg nach dem biſchöflichen Palaſt und in das Generalvicarial; von dort 
führt eine Thüre links in den Dom und auf die Straße. Am 25. October 
hatte die Polizei ſämmtliche Ausgänge, die in's Freie führen, beſetzt, war 


worden. Am 1. November wurden folgende Vorſichtsmaßregeln getroffen: 
ein Poſten ſtellte ſich am F auf, einer am Kreuzgang, einer 
an der Regierungs⸗Hauptkaſſe; auch ließ die Polizei die Laurentiusmühle 
bewachen. Caplan Schneiders zeigte ſich nicht. In der ganzen Woche hatte 


ſehen; es hieß, er halte ſich im Pfarrhauſe 


\ Am 1. November hieß es plötzlich, Schneiders halte das 
iemand hatte ihn in die Kirche eintreten ſehen, nur Pfarrer 
Claſſen war mit zwei Miniſtranten eingetreten. Der Caplan ſcheute 


Verbrecher die Meſſe zu leſen! Als die 
Wie 


gekommen ſein; auf demſelben Wege wollte 
ere Komödie mit der Polizei fortzuſetzen. Es 


teile, zu verhaften. Beim Eintritt der Polizei entſtand ſofort Tumult in 


irchenſchänder“, ja, man ſoll fi 


ogar gerufen haben: „Hier 


blikum in didem Knäuel entgegen. 
„Zur Qualifieation des den Angeklagten zur Laſt gelegten Verbrechens 
vorgenommen, 2) daß 
5 » amten thätlich ange: 
riffen worden ſind. Strenger wird das Verbrechen beſtraft, wenn bei dem 
ufruhr mit vereinten Kräften Widerſtand geleiſtet wird; bei einer Zuſam⸗ 
5 jeder Aufrührer an ſich ſchon ſtrafbar ($ 115 Abſ. 1); tritt 
batſache hinzu, daß Einzelne Handlungen begehen, jo werden 


gegen Beamte in rechtmäßiger Ausübung ihres Dienſtes 


(Unruhe im Saal; der Präſident droht denſelben räumen zu laſſen.) 
Hierauf wurden die Belaſtungs⸗ und Schutzzeugen 10 ot 5 7 
ortſ. folgt. 


ufen. 
Metz, 18. Februar. [Unter der Colletiv⸗Erklärung des 


3 


2 


Auer 
. 


[2 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, au den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. * 


eitun 


5 Schweiz. 

# Zürich, 16. Febr. [Frankreich und die ſchweizeriſche 
Preſſe. — Zur Meterconferenz. — Zur Taufe in Compe⸗ 
fiereds. — Herr Perroulaz. — Zelotiſche Prediger. — 
Wahlſieg der Liberalen in Solothurn. — Der Pfarrer 
in Tettnang. — Papſtſtroh. — Ultramontanes. — Jecker 1 
An der franzöfiihen Grenze wird ſcharfe Wacht gehalten, um die 
journaliſtiſchen Coloradokäfer und die literariſchen Rebläuſe aufzufan⸗ 
gen, welche die Gott⸗ und Königsloſe Schweiz in ſo reichem Maße 
erzeugt. Der clerical⸗reactionären Regierung der franzöfiihen „Re⸗ 
publik“ wäre es wohl am liebſten, wenn jeder Franzoſe ſtolz ausriefe, 
wie jener Philiſter bei Oehlenſchläger: „Ich leſe nie Lectüre!“ Neu⸗ 
lich wurde ein alter Bote, der mit Wagen und Pferd zwiſchen Fahy 
im Berner Jura und Monibeltard den Verkehr unterhält, von weger 
lagernden franzöſiſchen Gensdarmen überfallen und nach Schweizer 
Zeitungen gründlich durchſucht; man fand aber rein gar nichts. De⸗ 
Preßſchmuggel iſt ohne Zweifel vorſichtiger organiſirt. — An der in⸗ 
ternalionalen Meterconferenz, welche für den 1. März nach Paris bee 
rufen iſt, wird die Schweiz durch den Geſandten Kern und den Pro⸗ 
feſſor Hirſch, Director der Neuenburger Sternwarte, vertreten. — Aus 
dem Bericht des Staalsraths von Genf an den Bundesrath über 
die Taufgeſchichte ergiebt ſich Folgendes: Herr Maurice wohnt den 
Winter durch in Genf, im Sommer in dem Weiler Arare, wo er 
Grundbeſitzer iſt. Arare iſt fein Wahldomieil, wo er im Mat 1874 
ſeine bürgerlichen Rechte bei der Wahl des Municipalraths ausübte. 
In Arare wurde auch ſein Kind geboren. Das Geſuch, daß die 
Taufe in der Kirche von Compeſtéres ftatifinde, ſtützte ſich auf die 
Thatſache, daß das Kind regelrecht in dem Geburtsregiſter der Ge 
meinde Plan⸗les⸗Quattes eingetragen war. Aber auch wenn Mauriee 
nicht in Arare domicilirt, Grundeigenthümer und Wähler geweſen 
wäre, hätte er doch fein Kind in Compeſières taufen laſſen können. 
Es iſt nämlich in Genf bei Proteſtanten ſowohl als bei Katholiken 
gewöhnlich, daß Taufen und Heirathen, d. h. die religiöfen Ceremo⸗ 
nien, die mit dem Civilſtand nichts zu thun haben, in anderen Ge⸗ 
meinden, als denen, in welchen man domicilirt iſt, eelebrirt werden. | 
Beiſpielsweiſe ſei erwähnt, daß der römiſche Priefter, der gegenwärtig 
in Compeſières functionirt, im Laufe dieſes Winters ein in Genf ger 
borenes und domieilirtes Kind getauft hat. — Auf Weigerung des 
Pfarrers Perroulaz, der katholiſchen Kirchgemeinde in Bern die Kirche 
zu öffnen, hat der katholiſche Gemeinderath den Rechtsweg betreten 
und der Regierungsſtatthalter hat den Pfarrer aufgefordert, binnen 
48 Stunden die Doppelſchlüſſel dem Gemeinderath auszuhändigen. 
Perroulaz recurrirte an den Regierungsrath. An letzteren ſollen auch 
die in Bern niedergelaſſenen roͤmiſchen Katholiken aller Staaten eine 
Proteſtation gegen die Benutzung der katholiſchen Kirche durch die 5 
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Altkatholiken gerichtet haben. — Ein katholiſcher und ein proteftane 
tiſcher Pfaffe haben in der gleichen Furche gepflügt, indem ſie ſich 
durch Fanatismus bei ihren Gemeinden unmöglich machten; man ſollte 
ſolche Leute in Anſtalten für geiſtig und ſittlich Verwahrloſte ſchicken. 
Zu Breitenbach im Canton Solothurn tobte ein Pater des aufge⸗ 
hobenen Kloſters Mariaſtein, der Badenſer Zimmermann, dermaßen auf der 
Kanzel, daß die Gemeinde ſich bitter darüber beſchwerte und die Regierung 
fi) veranlaßt ſah, den überfrommen Dann feiner Pfarrei zu entle⸗ 
digen. Ein reformirter College deſſelben, Pfarrer Baumgartner zu 2 
Grub in Außerrhoden, machte ſich durch feine baumſtarke Ortho⸗ 
dorie fo verhaßt, daß die Gemeinde ihn abſetzen wollte. Letzten 
Sonntag aber kam er ſolchem Beſchluſſe zuvor, indem er mit einen 
Predigt über das Thema: „Vater, vergieb ihnen, denn fle wiſſen nicht 
was ſie thun“ freiwillig ſeinen Abtritt erklärte. Am andern Tag 
freilich erließ er an den Kirchenvorſtand einen Schreibebrief, in welchem 
er erklärte, er wolle noch bis Ende Mai fein Amt fortführen. Der 
Kirchenvorſtand antwortete ihm, davon könne keine Rede ſein, abge⸗ 
treten jet abgetreten. — Im Canton Solothurn haben ſich die Par⸗ 

teien wieder einmal gemeſſen. Er iſt der einzige katholiſche Canton, 
wo die Liberalen entſchieden Meiſter find. Bei der Wahl zweier 
Nationalräthe erhielten die liberalen Candidaten faſt 8000, die ultra⸗ 
montanen kaum 3000 Stimmen. — Das altkatholiſche Pfarramt in 
Zürich wird von römiſch⸗katholiſchen Pfarrämtern nicht für voll aner⸗ 25 
kannt. Dies zeigte ſich wieder Seitens des Pfarramts Tettnang in 
Würtemberg bei Gelegenheit der Verehelichung eines katholiſchen Wür⸗ 
tembergers mit einer proteſtantiſchen Landsmännin in Zürich. Der 
Pfarrer von Tettnang ſchickte keinen Verkündungsſchein, vermuthlich, 
um eine katholiſche Seele vor der Hölle zu bewahren. — Das Papſt⸗ 
ſtroh wird auch in der Schweiz zum Handelsartikel. Der arme Ge⸗ 
fangene im Vatican mit bloß 11,000 Zimmern und einem prächtigen 
Garten bringt bekanntlich feine kummervollen Nächte auf Stroh zu. 
Der aus Rom zurückgekehrte Expfarrer Cheveu verkauft in St. Urfanne 
Strohhalme vom Kerkerlager des Papſtes zu 50 Centimes den Halm; 

die Käufer kriegen den apoſtoliſchen Segen als Gratisprämie. — An 
den freiſinnigen katholiſchen Schulrath in St. Gallen iſt aus Dresden 
„im Namen vieler tauſend fächſiſcher Katholiken“ ein Schreiben ein⸗ 
gegangen, welches ſo ziemlich den landesüblichen Vorrath der Schimpf⸗ 
wörter erſchoͤpft. — In Solothurn iſt erſt 58 jährig Regierungsralh 

Jecker geſtorben, ein Ehrenmann im vollſten Sinne des Worted. 2 
Er ſtand immer in der Vorhut des Fortſchritts und bekämpfte den 
Ultramontanismus bis aufs Meſſer. Zwanzig Jahre lang war er 
Mitglied des Ständeraths; auch als Milizofficier zeichnete er ſich aus 

und als Volksredner erzielte er oft durchſchlagende Wirkung. 2 


Italien. — 
Nom, 14. Februar. [Zu den Enthüllungen der „Epoca“. 
— Zum Katechismusſtreit in Genua. — Parlamenta⸗ 


Beſtimmtheit die Echtheit der von ihr veröffentlichten Documente aufs 

recht. Der Director des Blattes, welcher in dieſen Tagen hier an⸗ 

weſend war, hat nicht nur mündlich, ſondern auch in einer der ges 
leſenſten hieſigen Zeitungen ſchriftlich die ausdrückliche Verſicherung ge⸗ 
geben, daß dabei an eine Fälſchung oder Moftification gar nicht zu 
denken und daß er in dem Beſitze der Originale ſei. Dies würde ein 
beſonderes Intereſſe bezüglich derjenigen Documente haben, welche von 
uns ſeiner Zeit unter Nr. 2 und 3 mitgetheilt wurden und angeblich 
vom Grafen v. Uſedom und von dem auswärtigen Amte in Berlin 
ausgegangen ſind. Wie man dieſelben anzuſehen hat, iſt immer noch 


riſches.] Die „Epoca“, ſchreibt man der „K. Z.“, erhält mit größter 
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8 nicht klar, namentlich unterſchrieben iſt weder das eine noch das andere. 
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der Balkone mit bunten Tüchern ungehorſam zu ſein. 
Einwohnerſchaft noch immer ſehr dünn geſäet und ſieht trübfelig 


ben, um die Sache wieder anzuregen. 


2 VE 
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(Es ſteht feſt, daß die Form dieſer beiden Schriftſtücke auf directe 
Authenticität keinen Anſpruch machen kann.) Die geſtrige „Epoca“ 
ergänzt nun ihre Enthüllungen durch die Mittheilung von zwei Stellen 
aus Briefen, welche Mazzini im Laufe des Jahres 1868, alſo zu einer 
Zeit, wo er ſchon einſah, daß das Berliner auswärtige Amt nichts mit 
ihm zu thun haben wollte, an „denſelben Vertrauten richtete, welchen 
er mit den Unterhandlungen bei dem Grafen v. Uſedom beauftragt 
hatte“. Dieſe Mittheilungen enthalten nichts Neues zur Sache, aber 
der Vollſtändigkeit halber mögen fie hier wiedergegeben werden. Die 
Stelle aus dem erſten Briefe, von London aus am 27. April 1868 
geſchrieben, lautet: 

„Ich habe nichts dagegen, daß Sie Uſedom gelegentlich an den alten 
Vorſchlag erinnern; aber ich werde keine Zeile mehr an irgend Einen ſchrei⸗ 
Um weiter zu gehen und unſer Ziel 
zu erreichen, haben wir Niemand nöthig. Ein Einverſtändniß mit fremden 
Elementen könnte unter Umſtänden die Ereigniſſe beſchleunigen und beiden 
Theilen in gleicher Weiſe helfen. Aber wenn einer der beiden Theile das 
Einverſtändniß für unnütz hält, oder wenn er — nach meiner Anſicht aus 
unerklärlichem Irrthum — die Veranlaſſung als für immer aus dem Wege 
geräumt anſieht, ſo ſind wir es gewiß nicht, welche darauf beſtehen werden.“ 

Der zweite Brief, gleichfalls von London aus geſchrieben, datirt 
vom 7. September deſſelben Jahres. Die mitgetheilte Stelle lautet: 

„Worauf es ankommt, iſt einfach das: zu erfahren, wenn möglich, ob 
Preußen an das Ausbrechen des Krieges binnen Jahresfriſt glaubt — ob 
die italieniſche Regierung daran glaubt — und ob fie in 5 Falle die 
Abſicht hat, ſich auf Frankreichs Seite zu ſtellen oder neutral zu bleiben. 
Forſchen Sie nach. Wenn Preußen an den Krieg glaubt und einſieht, daß 
die Hoffnung auf ein Bündniß mit unſerer nt ein Traum iſt, fo 
weiß es, wo Verbündete zu finden find. Ich habe nicht Luſt, es noch einmal 
1 ſchreiben, als wenn wir um Unterftügung bettelten. Kommt der Krieg, 


o thun wir, was wir können.“ 

Die „Epoca“ fügt hinzu: „Dieſe beiden Briefe ſind an die mit 
Mazzini befreundete Perſönlichkeit gerichtet, welche ihm als Unterhändler 
bei dem Grafen v. Uſedom diente. Wir theilen den übrigen Wortlaut 
nicht mit, weil er Dinge behandelt, welche mit den Verhandlungen 
zwiſchen der Actionspartei und Preußen nichts zu thun haben. Wenn 
nun auch die mitgetheilten Stellen an ſich nichts Neues bieten, ſo ge⸗ 
winnen ſie doch dadurch einen unleugbaren Werth, daß ſie für die 
Authenticität der von uns gemachten Enthüllungen einen neuen und 
unwiderleglichen Beweis liefern.“ — In Genua waren gelegentlich des 
jüngſt ſtattgehabten Katechismusſtreites die Eltern aller Zöglinge der 
Elementarſchulen aufgefordert worden, ſich darüber zu entſcheiden, ob 
ſie für ihre Kinder Religionsunterricht in der Schule wünſchen oder 
nicht. Sieben Achtel der Betheiligten haben auf dieſe Anfrage be⸗ 
jahend geantwortet, ja, man kann ſagen Alle, da nach den ſonſtigen 
Erfahrungen in Italien, wo geſetzlicher Schulzwang nicht exiſtirt, das 
letzte Achtel wohl auch in Genua von ſolchen gebildet wird, die zwar 
ihre Kinder einſchreiben laſſen, ſie dann aber, außer an den erſten 
Tagen des Schuljahres, doch nicht zum Unterricht ſchicken. — Die 
parlamentariſche Linke hat geſtern abermals verſucht, was ihr neulich 
bei Garibaldi's Anweſenheit mißlungen iſt, nämlich dem Miniſterium 
Seitens der Kammer ein Mißtrauensvotum geben zu laſſen. Diesmal 
handelte es ſich um die Beeinfluſſung der Wahlen. Wie mit Bezug 
auf die in Villa Ruffi Verhafteten, ſo ſtellte auch diesmal Cairoli den 
Antrag auf Mißbilligung der Haltung des Miniſteriums, aber die 
Majorität verwarf denſelben, indem ſie mit 147 gegen 100 Stimmen 
den Gegenantrag Codronchi annahm, welcher, „mit Rückſicht auf die 
Erklärungen des Miniſteriums“, einfache Tages⸗Ordnung in Vor⸗ 
ſchlag brachte. 

Spanien. 


Puente la Reina, 6. Februar. [Vom Kriegsſchauplatze) 
ſchreibt man der „K. Z.“: Seit den zwei letzten Tagen hat ſich die 
Lage der Dinge hier im Weſentlichen nicht verändert. Während Des⸗ 
pujols mit feiner Abtheilung zurück über Artajona und Oteiza mar: 
ſchirt iſt, um das zweite Corps zu verſtärken, marſchiren hier einzelne 
Brigaden, wie z. B. heute Morgen die des General Mariné, in die 
Berge hinein, um die carliſtiſchen Poſitionen einzuengen. Der Mittel⸗ 
punkt dieſer letzteren, die hochgelegene Einſiedelei von Santa Bar- 
bara, iſt bis jetzt noch in unbeſtrittenem Beſitze der Carliſten, und 
man kan jeden Abend von hier aus die vortrefflichen Muſikbanden 
derſelben ihre Märſche vortragen hören. In der Nacht wird von den 
Carliſten regelmäßig ein ſtarkes Gewehrfeuer unterhalten, ihre Batte⸗ 
rien dagegen verharren bis jetzt in hartnäckigem Schweigen. Keine 
Granate von oben her hat denn auch heute den Einzug Don Alfonſos 
geſtört. Der junge König kam gegen 1 Uhr hier an, von der einen 
Hälfte des erſten Corps und den General Moriones und Laſerna 
empfangen, während die zweite Hälfte auf den Bergen die Feinde be⸗ 
obachtete und wenige Schüſſe mit denſelben wechſelte. Einige Ein⸗ 
wohner der Stadt hatten vorher ihre Kaufläden aufgethan. Auch 
wagten wenige, gegen eine öffentliche Aufforderung zur Ausſchückung 
Doch iſt die 


genug aus. Gegen den geliebten ſchönen Carlos VII. kommt hier 
der kleine Alfons nicht an. Der Letztere ſoll ſich denn auch heute 
noch von hier nach Pamplona begeben. Ueber das Mißgeſchick, welches 


einer Brigade des zweiten Corps bei Lacar widerfahren iſt, liegen jetzt 


die Berichte zuverläſſiger Augenzeugen vor. Das erſte Corps hafte 
ſich bekanntlich am 1. nach Larraga und am 2. auf den Monte 


Esquinza begeben. Dieſer letztere Berg, ein kleinerer Nebenbuhler des 


Monte Jurra, beherrſcht ſowohl das Thal der Arga mit den beiden 


Städichen Mendigorria und Puente la Reina, wie nach voraus hin 


Monte Csquinza übernachtete und den König an dem 
ſten Punkte bei San Griftobal 


- am Fuße des Jurra gelegenen Dörfchen. 
ſtiſchen Truppen auf dieſen Höhen zwang alſo die Carliſten, alle 
Stellungen um Oteiza zu räumen und ihre Streitkräfte zur Verthei⸗ 


die Straße von Puente nach Eſtella und nach links Oteiza und die 
Das Erſcheinen der alfonſt⸗ 


digung der Rückzugslinie auf Lorca und bei Puente la Reina bereit 
zu halten. Beide Flecken, an derſelben Straße gelegen, ſind durch 
zwei ſtarke Höhenzüge, über welche die Landſtraße geht, von eins 
ander getrennt. Währeud nun Primo mit der Hauptmacht auf dem 
ſicher⸗ 
unterbrachte, ſtieg Barges mit 
ſeiner Brigade hinunter und beſetzte Lorca und jenſeit des Weges 
die von der Concha'ſchen Expedition noch ſattſam bekannten Dörf: 
chen Murillo und Lacar. Hier nun geſchah es, daß die bekannte 
ſpaniſche Sorgloſigkeit ſich verführen ließ, ſieben anrückende carliſtiſche 
Bataillone für Theile des nahen Corps von Moriones zu hal⸗ 
ten, der bekanntlich am dritten in Puente einrücken ſollte und ein: 
gerückt iſt. Man kann auf einige hundert Schritte die Soldaten des 
Prätendenten nur an den Boinas von denen der Armee unterſchei⸗ 
den, und da die anrückenden Carliſten noch die Krlegsliſt gebrauchten, 


Alfonſo XII. und Moriones hochleben zu laſſen, ſo gelang es ihnen, 
bis auf 50 Meter in die Nähe der beiden Dörfchen zu kommen, ohne 


daß die in und um biefelben liegenden Soldaten an den geringſten 


Widerſtand dachten. Die gemeinen Soldaten waren es, die vor Offi: 


zieren und Generälen den Feind erkannten, und aus eigenem Antriebe 
und ohne den Befehl der Führer abzuwarten, in die Häufer zurück⸗ 
ſtürzten, um ſich ihrer Haut zu wehren. Es war aber keine Zeit 
mehr, einen Widerſtand zu organiſiren; die Offiziere ſelbſt verloren 
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Carliſten eine allgemeine Panik eingeriſſen. Alles eilte in voller Auf⸗ 
(öfung die Waldhänge hinab nach Lorea zu; drei in Murillo befind⸗ 
liche Kanonen fielen den Carliſten in die Hände. Die kaum eine 
halbe Stunde von Murillo befindlichen Truppen wurden von der Panik 
der flüchtigen Cameraden mit ergriffen und eilten ebenfalls in theil⸗ 
weiſer Auflöſung weiter zurück. Viele Soldaten und Offiziere hörten 
nicht auf zu laufen, bis ſie in Larraga angekommen waren. Bargés 
ſelbſt wurde verwundet von ſeinen Leuten weiter geſchleppt. Lorca 
wäre an dieſem Abend mit allem dort untergebrachten Material den 
Carliſten in die Hände gefallen, wenn nicht der Marſchall Ramon 
Fajardo vierzig Leute um ſich geſchaart und den Ort vertheidigt hätte, 
bis ihm am andern Tage General Viergol zu Hülfe kam. Dieſer 
ſchaffte, während Fajardo ſeinen Bericht an Primo de Rivera abſtattete, 
die Geſchütze aus Lorca heraus und gab den Ort auf. Die Schlappe 
hatte dem zweiten Corps für den Augenblick vielleicht 2000 Mann 
gekoſtet, von denen der größte Theil allerdings nur verſprengt war 
und inzwiſchen wieder zu ſeiner Fahne zurückgekehrt ſein wird. Die 
Carliſten ſind mit großem Ungeſtüm vorgegangen. Es handelte ſich 
für ſie darum, den geſperrten Weg für ihre von den verlaſſenen Po: 
ſitionen am Carrascal flüchtenden Kanonen wieder frei zu machen und 
dieſen Zweck haben ſie theils durch die Unvorſichtigkeit der Gegner, 
theils durch ihre anerkennungswerthe Bravour im Bayonnetangriff er⸗ 
reicht. Tags darauf aber ſind ſie weiter vorgedrungen und haben den 
Berg ſelbſt, auf deſſen Spitze ſich König Alfons befand, heftig bedrängt. 
Das Reſervebataillon vor Caceres, das den Berg gegen die anſtürmen⸗ 
den Elitetruppen des Prätendenten vertheidigte, verlor, meiſt aus Re⸗ 
eruten beſtehend, über 300 Mann. 600 Gefangene ſollen ſich in den 
Händen der Carliſten befinden. Viergol, der Lorca ohne Befehl auf: 
gab und dadurch den Carliſten die Straße frei machte, auf der ſie ihre 
Artillerie in Sicherheit bringen konnten, welche jetzt auf den Höhen 
von Muru und Murugarren aufgepflanzt ſein werden, wurde von 
Primo mit derben Schimpfworten begrüßt und ſofort abgeſetzt. Auf 
dem Plateau des Berges ſelbſt, auf welchem Alfons ſich befand, fand 
man nach dem nächtlichen Gefechte die Leichen von fiebenzehn jungen 
Carliſten. Der Feind kann ſich eines wirklichen und ehrenvollen Er⸗ 
folges rühmen. In der alfonſiſtiſchen Armee herrſcht natürlich große 
Aufregung über die Niederlage und die Verluſte. Die gute Lehre 
aber, die in dem Vorfalle liegt, wird man ſich wohl zu Herzen neh⸗ 
men. Jedenfalls iſt einer der Vortheile, welche in den geſchickt aus⸗ 
erdachten ſtrategiſchen Bewegungen lagen, verloren gegangen. Die 
Carliſten haben ihre Geſchütze in Sicherheit. 


Niederlande. 

Leyden, 11. Februar. [Ueber die Univerſitätsjubelfeier!] 
wird der „Köln. Ztg.“ noch geſchrieben: 

Nach den beiden Hauptfeſttagen (Montag und Dinstag) trat am Mittwoch 
eine erwünſchte Ruhe ein, welche von den Feſtgäſten benutzt wurde, an der 
Seite ihrer Fachgenoſſen diejenigen Anſtalten kennen zu lernen, welche ihr 
Intereſſe zunächſt in Anſpruch nahmen. Die Kliniken erwarben allgemeines 

ob; eben ſo die chemiſchen, phyſiologiſchen und andere Laboratorien. In 
der Bibliothek bewunderte man die ausgezeichnete Raumbenutzung, die muſter⸗ 
bafte Ordnung, die in es Art einzige Einrichtung der Cataloge, den ſchönen, 
mit dem Bilde des großen Oraniers ausgeſtatteten Leſeraum, die Säle der 
Manuſcripte, wo die vorzüglichſten Kleinodien ausgelegt waren. Man durch⸗ 
wanderte die Sammlungen, welche aus Java, aus Indien, aus Aegypten, 
aus Karthago, aus Kleinaſien, Griechenland, Italien die ſeltenſten Schätze 
aufbewahren, Sammlungen, welche ein glänzendes Zeugniß der überſeeiſchen 
Verbindungen Hollands und zugleich des Patriotismus wie des ſeinen Kunſt⸗ 
ſinns ſeiner Agenten ſind; aber dieſe Schätze ſind mit Ausnahme der Papy⸗ 
rasurkunden in der That fo ung ai aufgeſtellt, daß eine angemeſſene Be⸗ 
trachtung ganz unmöglich iſt. Man N ſich noch einmal in Ruhe die 

Univerſitätsräume, welche in das alte Kloſtergebäude mit großer Oekonomie 
hineingebaut ſind, und es ward Einem ſchwer, ſich von dem Senatszimmer 
und feiner Bilderreihe zu trennen, wo wie in dem Frankfurter Römerſaal 
alle für die Fürſtenbilder vorhandenen Plätze beſetzt ſind. Man betrachtete 
auch die unter Mitwirkung von Profeſſoren angelegten Wohnungen, wo Ar⸗ 
beiterfamilien für anderthalb bis zwei Gulden wöchentlich Unterkommen finden; 
man ſab den palaſtartigen Neubau eines Klubhauſes, welches die Studenten⸗ 
genoſſenſchaft für ihre geſelligen Zuſammenkünfte aufführen läßt, und gewann 
jo in den Vormittagsſtunden eine reichhaltige Anſchauung von den groß: 
artigen neuen und den alterthümlich beſchränkten Verhältniſſen der Univer⸗ 
ſität, von der Armuth und dem Reichthum, der ſich in dieſer Stadt von 40,000 
Einwohnern zuſammenträgt, von der Vergangenheit und Zukunft der Ley⸗ 
dener Hochſchule. Nachmittags rüftete ſich die ganze Feſtgenoſſenſchaft zu der 
Fahrt nach dem Landſitze des Prinzen Friedrich, welcher halbwegs zwiſchen 
enden und dem Haag liegt, das Haus „Zum Pfauen“ genannt, wie alle 
Villen hier Namen nach alten Wappenbildern oder andern Bezeichnungen 
tragen. Haus und Garten waren mit einer unabſehbaren Reihe von Lam⸗ 
pen prachtvoll geſchmückt; in den Räumen erfreuten das ve vortreffliche 
Kunſtwerke von Leonardo u. A.; vor Allem aber war es die herzliche Gaſt⸗ 
freundſchaft des edlen Prinzen, welcher mit ſeiner Tochter und ihrem Ge⸗ 
mahl, dem Fürſten Wied, ſo wie mit dem Prinzen Alexander die Gäſte 
empfing. Das diplomatiſche Corps war anweſend, ebenſo die Miniſter des 
Auswärtigen und des Innern. Die Königin erſchien während der Mahlzeit 
und nahm an der Tafel Platz. In großen Transparenten funkelten die 
Namen Scaliger, Donellus, Collejus, Boerhave, 's Grapeſand, und mit 
warmem Gruße dankte der Prinz im Namen des Hauſes Oranien den aus⸗ 
wärtigen Gäſten, welche zu der Jubelfeier getommen waren. Auch den 
Gaͤſten wurde geſtaltet, ihren Gefühlen Ausdruck zu geben. Der Abgeord⸗ 
nete der Berliner Uniperſität brachte die Geſundheit des Gaſtgebers aus, 
des Vertreters einer innigen, geiſtigen Verbindung zwiſchen Holland und 
Deutſchland; Renan trank auf die Geſundheit der Königin — und nun folgte 
eine Reihe von Trinkſprüchen, deutſch, franzöſiſch, hollandiſch. Der Prinz 
Friedrich gab Einem nach dem Andern das Wort. Alle Reden waren kurz, 
taktvoll und von ſachlichem Intereſſe. Einen beſonderen Eindruck mußte es 
berborrufen, daß auch von den belgiſchen Abgeordneten dem Haufe Oranien 
ein begeiſterter Dank für die Stiftung ihrer Hochſchulen ausgeſprochen wurde. 
Der 99185 Geſandte ſprach im Namen ſeiner diplomatiſchen Collegen; der 
Prinz Wied ſprach in holländiſcher Sprache, und zum Schluſſe, um Allen 
verſtändlich zu fein, in Latein zum Andenken des Stifters der Univerfität, 
des großen Wilhelm, und man kann wohl ſagen, daß dieſes Banket, wie es 
ſich frei und lebendig geſtaltete, die Krone des Feſtes war. Vor Allem er: 
a es, zu ſehen, wie theuer die Perſon des Prinzen Friedrich den Nieder: 
ändern iſt. Nach Aufhebung der Tafel fuhr die Geſellſchaft nach Leyden 
zurück, wo eine Anzahl wohlhabender Bürger im Theater eine Feſtvorſtellung 
durch die franzöſiſche Truppe im Haag veranſtaltet hatte. Die Gäſte waren 
in den Logen des erſten Ranges, die Studenten im Paterre, welche während 
der Pauſen ihre Lieder ſangen und den Gäſten Hochs ausbrachten. Nach der 
Vorſtellung war noch eine Verſammlung in dem promſoriſchen Klubhauſe 
der Studenten. Man kann nicht genug anerkennen, mit welcher race 
menheit und feinen Sitte die Jugend den Gäſten entgegenkam. Vis 3 Uhr 
nach Mitternacht wurden in dem Klubbauſe unter dem Präſidium eines der 
jüngſten Profeſſoren Reden gebalten und Geſundheiten ausgebracht. Die 
Haupiperion war Renan, der mit bewunderungswürdiger Unermüdlichkeit die 
Jugend unterhielt und ſeine Darkbarkeit für die ihm dargebrachten Sym⸗ 
pathien ausſprach. Donnerstag früh reiten die Feſtgenoſſen ab und Leyden 
kehrte zu ſeinem herlömmlichen Stilleben zurück. 

Großbritannien. 

* London, 15. Februar. [Subeljahrsencyelica — Er« 
nennung. — Armeebudget.] Geſtern wurde hier in ſämmt⸗ 
lichen katholiſchen Kirchen die päpſtliche Encyelica, betreffend das dies⸗ 
jährige Jubiläum, verleſen. — Das Schatzamt erließ unter Berufung 
auf ein Reſeript vom 3. Juni 1873 ein Cireular wegen Veröffent⸗ 
lichung von Amtsnachrichten durch Givilbeamte, in welchem abermals 
auf's Schärfſte eine größere Betheiligung von Beamten bei der Preſſe 
verboten und mit ſtrenger Strafe bedroht wird. — Gladſtone traf in 
London ein und ſtieg ab in ſeiner alten Wohnung zu Carlton-Houſe⸗ 
Terrace. Seine Gattin folgt nach. — General-Major Sir Arnold 
Kemball iſt zum britiſchen Commiſſarius behufs Schlichtung der 
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den Kopf, und im Nu war vor den unwiderſtehlich vordringenden Grenzſrage zwiſchen Perſien und der Türkel ernannt worden. Guß a 


land wird ebenfalls einen Commiſſar ernennen.) Die „Morning Poſt“ 
bemerkt dazu, daß Sir Arnold's langjähriger Aufenthalt in Bagdad 
als britiſcher Generalconſul, feine Kenntniß von Land und Leuten und 
die Beliebtheit, die er ſich unter den benachbarten Stämmen erworbe 
ihn für dieſes Amt ganz beſonders befähigen. — Das Budget de 
Armee für das nächſte Verwaltungsjahr (dies beginnt am 1. April 
beträgt 14,677,700 Lſtr., ſomit um 192,200 Lſtr. mehr als im la 
fenden Jahre. Die Geſammtſtärke des Heeres (Indien nicht mitge 
rechnet) iſt auf 128,994 Mann angeſetzt, ſomit blos um 287 meh 
als gegenwärtig. Für die effective Mannſchaft ſind ausgeworfe 
4,869,500 Lſtr., für Reſerve und Hülfsmannſchaft 1,323,100 Lſtr. 
für Verpflegungs⸗ und Artilferie-Material 5,062,800 Lſtr., für Ge 
bäude und Werkſtätten 799,700 Lſtr., für verſchiedene Dienſtzweige 
394,900 Lſtr., zuſammen 12,450,000 Lſtr. Auf den nicht effective 
Dienſt fallen 2,227,700 Lſtr. Der größte Theil des oben erwähnten 
Zuwachſes kommt auf Rechnung von Penfionen, den Bau von © 
bäuden, Reparaturen, Militärſchulen und einzelner Verwaltungszweig 
— Inmitten Londons, nahe bei der über Ludgate⸗hill führendes 
Eiſenbahnbrücke, fuhren heute in dichtem Nebel zwei Züge ineinander, 
wodurch mehrere Paſſagiere nicht unbedeutend beſchädigt wurden. 
[Bartordnung.] In einem Erlaſſe des General⸗Commando's des DI 
lichen Armeebezirks wird an die engliſche Bartordnung erinnert, nach welcher 
Offizieren wie Soldaten in der Regel das Tragen von Kinnbärten unteriaf 7 
iſt. Nur in der Regel, denn einige Regimenter beſitzen das Vorrecht, Vo 
bärte tragen zu dürfen. Wie der Erlaß hervorhebt, umgehen Offiziere häufig 
das Geſetz dadurch, daß ſie das Kinn zwar raſiren, aber unter der Unter 
lippe einen kleinen Haarſtutz ſtehen laſſen. Auch dieſer 11 nunmehr fallen 
Gladſtone und David Straus.] Die „Weſtminſter Gazette“ erfähr 
aus guter Quelle, daß Mr. Gladſtone gegenwärtig mit einer Ueberſetzung 
des Lebens Jeſu von David Straus beſchäftigt iſt. Bekanntlich war bi 
dahin in England jedes Werk, das den Maßſtab der kritiſchen Forſchung au 
die Got heit Chriſti legte, ſtreng verpönt und inſofern iſt dieſe Nachricht 


nicht ohne Wichtigkeit. ; 2 
London, 16. Februar. [In der geſtrigen e des Unter? 
hauſes] war die Erwartung der Anweſenden auf die Vorgänge des Abendt 
einiger Maßen geſpannt. Das Haus batte zwei ſeltene Beſucher. In alle 
Stille trat ſchon am Anfang der Sitzung Gladſtone durch feine gewohnt 
Seitenthür in den Saal ein und erſchien aus dem Dunkel hinter del 
Sprecherſtuhl und äußerſten öſtlichen Flügel der oppofitionellen Vorderbanß 
Lange wurde er nicht bemerkt. Er wünschte dies auch anſcheinend nich 
denn er drückte ſich den Hut ziemlich tief ins Geſicht und nahm an den V 
handlungen nicht Theil, ſondern Paar ſich mit einer leiſen Unterhaltung 
mit feinem Nachbar, dem zweiten ſeltenen Beſucher, John Bright. Die Ver 
handlungen begannen mit der Vorleſung einer langen, von dem unermud 
lichen Tihbornianer Whalley vorgelegten und mit einiger Heiterkeit von 
Hauſe aufgenommmen Bittſchrift, in welcher die beiden Schweſtern Ortond 1 
erklärten, daß der Verurtheilte ihr Bruder nicht ſei, und, nicht ganz logiſ 4 
um ſeine Freilaſſung baten, da ihr Ruf unter der angeblichen Verwandt I 
ſchaft litt. O'Clerys angekündigte carliſtiſche Interpellation halte! 
die Mittheilung des Unterſtaatsſecretärs des Aeußern, Bourke, zur Folge, 
daß dem britiſchen Geſandten in Madrid noch am ſelben Abend Anweiſung 
zur Anerkennung des König Alfonſo zugeſandt werden ſollte. Ueber die 
Polar Expedition befragt, theilte der erſte Lord der Admiralität dem Hauſe 
mit, die Geſammtkoſten ſeien auf 98,000 Lſtr. veranſchlagt; der Antrag au 
Gewährung derſelben würde kurz vor Oſtern erfolgen. Eine Gefahr = die 
Betheiligten ſchließe die Expedition nicht ein. Die übrigen Vorverhandlungen 
waren unbedeutend. In humoriſtiſcher und nur etwas zu langer Rede trug 
der Ire Sullivan feine Klage gegen Lopes vor, der die Home⸗Ruler eine 
„gemeine (disreputable) Bande“ genannt hatte. Daß die Worte in einer 
Nachtiſchrede gefallen ſind, will er nicht als eine Entſcheidung gelten laſſen. 
Lopes lexikograpbiſche Exklärung wiederlegte er aus Johnſonſchen Dictionät-T | 
ur Heranziehung von Präzendenzfällen bolte er ſehr weit aus. Zu ſeinem 
tachtheil verglich er Lopes mit Sir John Aftley, der einſt die Höme⸗Ruler 
die „verwünſchteſten Schurken, die er kenne“, genannt, aber die Beleidigung 
ſchnell zurückgenommen habe, nachdem ein Cartelträger fich bei ihm 
gemeldet hatte. Bedeutſam war Sullivans Appell an den Premier⸗Mi⸗ 
niſter. Beſonders hoch verſtieg ſich der Redner in ſeinem Lobe, als er an 
Disraeli herausſtrich, daß er ſelbſt in den trübſten Zeiten des Torytbums, 
als die Tories mehr in der Minderheit und auch tiefer in der Aufloſung 
und der Disciplinloſigkeit waren, als jetzt die Liberalen, ſeine Partei niemals 
im Stich gelaſſen habe. Nach einer kurzen Unterredung anderer Mitglieder 
belohnte denn auch Disraeli dieſes Entgegenkommen durch den Rath, den er 
Lopes ertheilte, die anſtößigen Worte zurückzunehmen. Das ufheben, 
welches Sullivan macht, findet Disraeli allerdings kleinlich und räth den 
Home⸗Rulern, künftig nicht ganz jo „dünnhäutig“ zu ſein. Die großen Par 
teien müßten in den Parlamentsferien manchen unbegründeten Vorwurf ein“ 
ſtecken. Den Tories werde 1 Aid fie trieben Beſtehung, den Liberalen, B | 


ſie ſeien eine Umſturzpartei. Indeſſen wären die Worte von Lopes do 
außergewöhnlich ſtark. Lopes leiſtete denn auch Abbitte. — Die zweite Leſung 
des Geſetzes über Arbeiter⸗Wohnungen rief eine wi hervor, in 
welcher von verſchiedenen Seiten die menſchenfreundlichen Abſichten dei 
Miniſters des Innern anerkannt und gewürdigt, aber auch einige Mänge 
des Entwurfs aufgedeckt wurden. Stansfeld, als gewiſſermaßen achverſtän⸗ 
diger Ex⸗Miniſter, eröffnete die Debatte. Er will das Geſetz nicht auf Häuſer 
Complexe beſchränkt, ſondern auf einzelne Gebäude ausgedehnt ſehen. Berne 
foll beim Ankauf nicht der volle Marktwerth vergütet werden, denn baufd 
lige Häuſer, in welchen arme Leute wie die Häringe zuſammengepackt werden, 
verzinſen ſich bekanntlich . er in dieſer Sache erfah 
rene Waterlow wünſcht dem Metropolitan⸗Board ein vereinfacht mb JOSE 
wirkendes Zwangsrecht zur Herbeiführung des Baues zu geben, die Minder 
zahl der Antragſteller zu verringern, namentlich ihr den erſten Angriff zu 
übertragen und als Sicherheit nicht das Grundſtück, ſondern die Gemeinde 
kaſſe zu verpfänden. Solt wünſcht das ah auf kleine Städte ausgedehm 
zu jeben, und Anderſon ſecundirt dieſem Anſuchen mit dem Verlangen, aue 
ſeinen Wahlbezirk Glasgow in den Bereich hineinzuziehen, da die dafelbil 
vorgenommenen ſtädtiſchen Verbeſſerungen nicht ganz und gar genügen 
Sir S. Fitzgerald möchte erſt den Hausbeſttzern Gelegenheit zur Abhülfe au 
eigene Hand geboten ſehen. Der Miniſter Crosſ bemerkte, viele der vorge 
brachten Anregungen gehörten eigentlich in die Comitesberathung, da 
Details beträfen. Im Ganzen iſt er über die günſtige Aufnahme, welche 
fein Entwurf gefunden hat, erfreut und dafür dankbar. Er will die U 
dehnung auf Schottland zu erlangen ſuchen. Nach erfolgter zweiter Leſun 
wurde der 4. März als Tag für die Comiteeberathung beſtimmt. Wie d 
Sitzung begann, fo endete ſie auch mit Whalley und dem Pſeudo⸗Tichborn⸗ 
ge beantragte Verleſung einer Anzahl Documente, die auf den Tich 
borne⸗Prozeß Bezug haben. Er fand indeſſen keine Unterſtützung; dabe 
blieb der Antrag unberückſichtigt. 


Hrovinzial- Zeitung. 


— d. Breslau, 19. Februar. [Schleſiſcher Centralverein zu 
Schutz der Thiere] Der Vorſtand des Vereins hat ſich für das Ja 
1875 in folgender Weiſe conſtituirt: Königl. Departements Thierarzt D 
Ulrich Vorſitzender, Rechnungs⸗Rath und 9 a. D. Jänicke ſtel 
vertretender Vorſizender, Inſtrumentenbauer Welch erſter Secretär und R 
jerungs Secretär Kroner zweiter Secretär. — Nachdem in der geſtrige 
Porſtandsſizung unter dem Vorſitz des königl. Departements ⸗Thierarztes DE 
Ulrich die eingegangenen Anzeigen über Thierquälereien zur Erledigung g 
kommen waren, wurde eine bereits früher gemachte Mittheilung wiederhö 
und aufs Neue beſtätigt, daß Rindpieh auf hieſigem Schlachthofe bei groß 
Kälte häufig über Nacht habe im Freien ſtehen müſſen. Im vorigen Ja 
ſei es ſogar vorgekommen, daß in Folge deſſen ein Ochſe erfroren ſei. 6 
wurde beſchloſſen, beim Herrn Polizei; Präſſdenten zu beantragen, daß de 
Schlachthof nach dieſer Richtung hin jeden Abend durch Schutzleute rebidi 
werde. Gleichzeitig ſolle der Magiſtrat erſucht werden, die an hieſige G 
ſchäftsleute vermietheten Remiſen des Schlachthofes zu Ställen einrichten 
laſſen. — Es wurde ferner mitgetheilt, daß der neue Bruneau'ſche Schlach. 
apparat auf biefigem Schlachthofe bereits öfterer zur Anwendung gekomm 
und mebrfach Nachfrage nach demſelben aus der Provinz geſchehen 
Fleiſchermeiſter Mai in Hundsfeld habe den Apparat bereits angeſchafft. J 
der Schweiz Set derſelbe auf dem Verordnungswege allgemein eingeführt, m 
auch die jüdiſchen Fleischer würden dee angehalten, dieſen Apparat anz, 
wenden. — Von den verſchiedenen Referaten über eingegangene Jahresbericht 
und Zeitſchriften theilen wir eine auch für unſere Su elntr intereſſante un 
bemerkenswertbe Notiz aus dem Jahresbericht des Wiener Thierihußbereli, 
mit. Darnach hat Ingenieur Braun in Wien eine ſchwebende Krippe 3° 
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Practiſch anwendbar erſcheint, die Mißſtände des Futterſackes zu befeitigen, 
daß man der Privilegiums-Werbung in der Hoffnung entgegenfiebt, nach er: 
langtem 12 et Reſultat für die Einführung derſelben im Verordnungs⸗ 
wege feiner Zeit thätig fein zu können. — Die nächſte allgemeine Verſamm⸗ 
lung, in welcher der Vorſitzende Dr. Ulrich „über verſchiedene Schlacht⸗ 
methoden“ zu ſprechen gedenkt, wird nächſten Donnerstag in Beck's Reſtau⸗ 
ration (Caſino) auf der Neuen Gaſſe ſtattfinden. 


1 Breslau, 19. Februar. . Herr Profeſſor 
Palm, der für den geſtrigen Abend einen Vortrag über „Walther von 
Aquitanien“ zugeſagt hatte, war nach geſtern eingegangener brieflicher An⸗ 
zeige durch Ratarıh verhindert, denſelben zu halten, und wurde der Abend 
durch Herrn G. Lindner mit Vorleſung eines Vortrags über „die Welt“ 
d. h. unſer Sonnenf 1 aus Uhlich's „Naturbetrachtungen“ ausge⸗ 
füllt, der übrigens den Beifall der erſchienenen Mitglieder in hohem Grade 
and. Die beiden eingegangenen Fragen betrafen den nächſten geſelligen 

bend und die an demſelben aufzuführenden Theater⸗Vorſtellungen, von 
denen die eine auch zur Aufführung gelangen wird: „Herrmann und Doro⸗ 
thea“. Der Abend, der 27. d. Mis. übrigens der letzte vor Oſtern, wird 
zu Herrn Lindner's Benefiz beſtimmt. 


es Landeshut, 19. Februar. [Conſumverein. Theater. 
Markt.] Unſer junger Conſumverein ſchreitet auf der vorgezeichneten Bahn 
rüſtig vorwärts und hat bereits Contracte mit Materialwaaren-, Brot⸗, 
leiſch⸗ und Kohlenlieferanten unter günſtigen Bedingungen abgeſchloſſen. 
eider hat derſelbe jetzt einen herben Verluſt erlitten, indem nämlich der 
Präſes in Folge Verſetzung ausſcheiden mußte. Es ſtand dieſerhalb am 18. 
Kia Termin zur Neu: und Ergänzungswahl an, die zur allſeitigen Be⸗ 


iedigung ausgefallen if. — Seit Mittwoch weilt in unſeren Mauern die 
Theaſergeſellſchaft des Herrn Hellmich. Die Geſellſchaft verſpricht durch die 
jetzt beliebteſten Stücke, wie „Mein Leopold ꝛc.“ ſich die Gunſt des Publi⸗ 
kums zu erwerben. Der hier ſeit mehreren Wochen eingeführte Ge⸗ 
treidemarkt des land⸗ und forſtwirthſchaſtlichen Vereins erfreut ſich vielen 
Zuſpruchs; auch die Sympathien unſerer Hausfrauen ſucht er ſich dadurch 
zu erwerben, daß er auch mit Erzeugniſſen der kleinen Wirthſchaft, Feder⸗ 
vieh, Butter u. ſ. w. beſchickt iſt; letztere koſtete hier am 17. Februar das 
> 1 M. 10 Pf. bis 1 M. 15 Pf. Laut Kreisblatts⸗Notiz iſt die in 

r. 82 gemeldete Spukgeſchichte vorläufig dahin erledigt, daß das Mädchen 
— Beobachtung und ärztlichen Behandlung in das nahe Marianenſuft in 

eppersdorf gebracht worden iſt. 


A Schweibnig, 18. Februar. (Hedwig sſchweſtern. — Sanitäts⸗ 
polizeiliches] Seit mehreren Jahren waren einige Mitglieder des Ordens 
der Hedwigsſchweſtern in dem benachbarten Bögendorf ſtationirt. Dieſelben 
ſollten als Pflegerinnen katholiſcher Waiſenkinder in einem für dieſen Zweck 
am biejigen Orte von einem wohlhabenden Privatmanne zu begründenden 
Stifte ihre Verwendung finden. Dem Vernehmen nach hat dieſe Stiftung 
die landesherrliche Genehmigung nicht erhalten. Die gedachten Ordens⸗ 
ſchweſtern wohnen iept in dem Hoſpiz bei der im Jahre 1867 reſtaurirten 
Kreuzkirche vor dem Niederthore, in welchem eine Reihe von Jahren mehrere 
Mitglieder des Ordens der Jeſuiten ihr Domicil gehabt haben, und widmen 
ich der Pflege von Waiſenkindern aus der Stadt und dem Kreiſe Schweidnitz. 

enn Referent recht informirt iſt, ſollte auch die Genehmigung der Königl. 
Regierung erbeten werden, den Ordensſchwe tern den Schulunterricht dieſer 
Kinder zu übertragen. — Die aus ſanitäts⸗polizeilichen Rüdjihten vor einigen 
Monaten angeordnete chemiſche Unterſuchung aller Brunnen im Bereiche 
der Stadt bat zur Folge gehabt, f eine Anzahl derſelben hat geſchloſſen 
werden müſſen, weil deren Waſſer ſchädliche Subſtanzen enthält. 


d. Strehlen, 18. Februar. [Verſchiedenes.] Trotz des beſtändigen 
Südweſtwindes haben wir andauernden Froſt bei —2 bis 12 R. Heute 
früh iſt der Wind von SW. nach NW. übergeſprungen, jetzt geht er wieder 
mehr nach Weſten zurück. Das Barometer ſteht fortwährend ſehr hoch, und 
der Ozongehalt der Luft iſt bedeutend größer, als in einem der anderen 
Wintermonate. — Unſerem Conſumverein iſt es trotz feiner regen Thätig⸗ 
keit bis jetzt nicht gelungen, die im Verhältniſſe zu den übrigen Lebens: 
mitteln abnorm hohen Fleiſchpreiſe herabzudrücken. — Unſer Vorſchußverein 
hat in der letzten Generalverſammlung aus den Jahresüberſchüſſen 100 Thlr. 
der Feuerwehr und 100 Thlr. dem Gymnaſial⸗Stipendien⸗Fond überwieſen. 
— Einen wahren Kunſtgenuß hat uns Herr Geſanglehrer Röſel durch die 
Aufführung des Oratoriums „Chriſti Grablegung“ bereitet. Die Solis 
wurden geſungen von Fräulein Kurts aus Brieg, Lehrer Schwab aus 
Brieg und vom Dirigenten Röſel. Der Chor, beſtehend aus 130 Stimmen, 
wurde gebildet von Herren und Damen aus der Stadt und Schülern des 
Gymnaſiums. Die Ausführung war in jeder Beziehung vortrefflich, und es 
iſt ihr allerſeits die vollſte Anerkennung zu Theil ee Der Beſuch 
war, jo ſtark, daß ſich nach Abzug der Koſten noch 30 Thlr. Ueberſchuſſe er⸗ 
geben 1 85 welche dem Stipendien⸗Fond des Gymnaſiums überwieſen 
worden ſind. 


Brieg, 17. Februar. [Städtiſche Angelegenheiten.] Die noch 
von ver Stadthaushalts⸗Berathung vor Neujahr her ſchwebende Streitfrage, 
in welcher Höhe die Communalſteuer als Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und klaſſi⸗ 
fieirten Einkommensteuer nach Wegfall der Mahl: und Schlachtſteuer fortan 
erhoben werden ſolle, iſt nunmehr endlich zum Austrag gelangt. Entgegen 
den Vorſchlägen der Etats⸗Commiſſion und dem Magiſtrals⸗Beſchluß hat die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer heutigen Sitzung fi dafür erklärt, 
daß nur 100, nicht 120 Procent Zuſchlag zu den genannten Staatsſteuern 
als Gemeindeſteuer erhoben werden. Die nach dem Stadthaushalts⸗Entwurf 
nächſt den Kämmerei⸗Erträgen zur Beſtreitung der veranſchlagten Ausgaben 
noch nöthigen 28,500 Thlr. aus Steuern können bei 100 Procent Zuſchlag 
nicht erreicht werden; es ergeben ſich bei dieſem Procentſatz nach den Steuer⸗ 
rollen nur 23,450 Thlr., fo daß ein Defieit von 5050 Thlr. in die Wirth: 
ſchaft des laufenden Jahres herüber genommen wird. Daſſelbe ſoll nach 
dem Beſchluſſe einer großen Stadtverordneten⸗Mehrheit aus jenen Verwal⸗ 
tungs Ueberſchüſſen entnommen werden, welche ſeit einigen Jahren zu einem 
Dispoſitions⸗Fonds — 9 worden ſind, um beim Uebergang in das 
Syſtem der ausnahmslos directen Beſteuerung als Erleichterung und Rück⸗ 

alt zu dienen. Seine Verwendung war nach früherem Beſchluſſe ausdrück⸗ 
ich für die außerordentlichen Bedürfniſſe der nächſten Jahresreihe vorbehalten 
worden, in der ſehr richtigen Erwägung, daß die hen ſolcher, trotz 
der aus der Stadt⸗Auleihe gelöſten oder noch zu löſenden Aufgaben, in jeg⸗ 
lichem Jahre zu erwarten iſt, wie denn dies für noch einen Schulhausbau, 
für Canaliſirung, mb l in Vorſtädten und Anderes ſchon feſtſtehend 
enaunt werden muß. Mit dem heutigen Beſchluſſe iſt der früher anerkannte 

rundſatz, laufende Ausgabe nur aus laufenden Einnahmen zu beſtreiten, 
das aus Ueberſchüſſen zurückgelegte, mithin erſparte Geld lediglich in das 
Extraordingrium jeden Jahres als Ausgabedeckung zu nehmen, umgeſtoßen 
worden. Alle Bemühungen dieſer Wendung zu wehren und den Beſchlüſſen 
der Vorberathung und des Magiſtrats Geltung zu erhalten, waren ver⸗ 
fin, Stadtrath und Kämmerer Arnede hatte in enkſchrift, Nachwei⸗ 


ung, Bericht, alle Gründe erſchöpft für die finanzwiſſenſchaftliche Unerläßlich⸗ 
eit einer Verwendung zurückgelegter Ueberſchüſſe lediglich für außerordenkliche 
Bedürfniſſe und ein ſtrenges Zurückhalten von dem perhängnißvollen Wege, 
die regelmäßige Leiſtungsfähigkeit der wirthſchaftlichen Kraft des Gemein⸗ 
weſens durch Aufzehrung von Erſparniſſen innerhalb des Ordinarium des 
Stadthaushalts in Frage zu ſtellen. Es war nicht zu ermöglichen, ein 
entſcheidendes Gewicht zu erlangen mit der Thatſache, daß von 4816 zur 
Steuer eingeſchätzten Bewobnern der Stadt nur 438 in progreſſiver Stei⸗ 
gerung eine nichts weniger als erhebliche oder doch wenigſtens eine verhält⸗ 
8 ige und billige Steuer⸗Erhöbung überhaupt zu erfahren haben, 
bei welcher ein Mehr von 20 Procent nicht ſebr in Betracht kommt. 4333 
Eingeſchätzte zahlen fortan weniger für Communal⸗Bedüfniſſe, als ſie bei 
dem früheren directen Theile der Einſchätzung nach ſogenaunten Ein: 
beiten zahlten, ihre Klaſſenſteuer aber entſpricht böchſtens ihrem Antheil 
an der bisherigen indirecten Verbrauchsſteuer einſchließlich der Communal⸗ 
Zuſchläge. Die überhaupt etatirten direeten Steuern wurden auch bei 
120 pCt. Zuſchlag als nunmehr tal Steuerleiſtung die frühere directe 
Hälfte der aus dem bisher gemiſchten Syſtem fließenden Erträge nur um 
4000 Thlr. überſteigen. 1873 wurden 20,148 Thlr. indirect (Zufchlag zur 
Mahl- und Schlachtſteuer), 22,728 Thlr. direct (durch Communal⸗Einkommen⸗ 
teuer) mithin im Ganzen 42,876 Thlr. eingenommen, 1874 im Ganzen 44,000 

hir. mit ähnlichem Verhältniß des directen und indirecten Theils. Bei dem 
für 1875 geforderten Steuer⸗Soll von 28,500 Thlr. im Ganzen durch das 
neue und ausſchließliche directe Syſtem wird gegen das Vorjahr die geſammte 
Steuerkraft um 15,000 Thlr. weniger in Anſpruch genommen. Durch die 
0 des Deficits von 5000 Thlr. aus den Ueberſchüſſen der Vorfahre, 
u welchen nach dem alten, weniger gerechten Syſtem hoͤchſt mangelhafter 

rogreſſion die unteren Stufen verhaltnißmäßig mehr beigetragen ha⸗ 
ben, als die höheren, tritt zu Gunſten der letzteren eine Eutla 
Kung im Verhäliniß der an dieſelben nach der neuen beſſeren Pro⸗ 
greſſion zu ſtellenden Anſprüche ein, eine Wahrheit, welche übel auf: 
* wurde, aber mit der ganzen Unerbittlichleit einer richtigen 

echnung zutrifft. Auch kam zur Sprache, daß durch den Fall des Mehr 


Fütterung der Pferde auf den Standplätzen eonſtruirt, welche fo einfach und! von 20 Procent allein den zwel 


+. m 


und Actien⸗Zuckerfabrik) 800 Thaler erfpart erden. Auch die vom Magiſtrat 
ebotene baer ei Bewilligung eines Zuschlags von 120 Procent im 
etzten Vierteljahre einen Slerererlaß feſtzuſeßen, falls ich am Schluſſe des 
dritten Viertelſahres die Möglichkeit dafür berechnen ließe, wurde nicht an⸗ 
enommen. Somit wird für 1875 mit dem Bewußtſein eines pile im 

rdinarium des Stadthaushalts gewirthſchaftet und für daſſelbe ſollen in 
ganz anderem Sinne zurückgelegte Gelder aushelſen. Die wiederum mit 
unerbittlicher Nothwendigkeit hieraus ſich ergebende Folge wird ſein, daß 
nach raſcherer Aufzehrung des Dispoſitions⸗Fonds dann für die ordentlichen 
und außerordentlichen Bedürfniſſe zuſammen diejenige Steuer⸗Erhöhung 
wird eintreten müſſen, welche man auf eine Reihe von Jahren vermieden 
bätte, wenn man ſich nicht entſchloß, für die laufende und regelmäßige 
Wirihſchaft zurückgelegte Capitalien zu verwenden. 


DO 2ublinig, 17. Februar. [(Zur Tageschronik.] Jüngſt brachte eine 
der Nummern Ihrer Zeitung die Nachricht, daß der Herr Handelsminiſter 
der Poſen⸗Creutzburger Eiſent ahn⸗Geſellſchaft die Erlaubniß zur Vornahme 
der Vorarbeiten auf der Linie Creutzburg⸗Roſenberg⸗Lublinitz⸗Beuthen (Glei⸗ 
witz ift dort wohl irrthümlich als Ausgangspunkt angegeben) ertheilt habe. 
Selbſtredend hat dieſe Nachricht hier die Gemüther wieder ſtark aufgeregt, ja 
ſelbſt unſer kleines, ſeit dem 1. Januar c. vegetirendes Stadtblättchen unter⸗ 
ieh! ſich der Mühe, dieſen Gegenſtand in einem ausführlichen Artikel zu bes 
prechen. So ſehr wir aber auch ſeit Jahren das Dampfroß herbeiſehnen, 
und ſo feſt auch unſere Ueberzeugung ſteht, daß nur eine directe Bahnver⸗ 
bindung unſeren leider ſehr geſunkenen Verhältniſſen einiges Heil bringen 
kann, jo können wir doch die allgemein verbreiteten ſanguiniſchen Hoffnungen 
se das Buftandelommen der Bahn nicht theilen, ſo lange uns nicht min- 
deſtens in der Perſpective gezeigt wird, auf welchem Wege der bedeutende 
Geldbedarf — derſelbe muß auf ca. 12 Millionen Thaler veranſchlagt werden, 
da die Linie eine Länge von 15—18 Meilen erreichen würde — beſchafft 
reſp. flüſſig gemacht werden ſolle. Ein Aufruf zur e würde 
jetzt nach dem ungeheuren Krach und nachdem das Publikum alles Ver⸗ 
trauen zu ſpeculativen Unternehmungen eingebüßt hat, wahrlich wenig An⸗ 
D finden. Und ohue Geld, das nothwendige Uebel, kein Vergnügen. 
— Unſere Reitbahn und der Garniſonſtall werden jetzt vom hiefigen Magi⸗ 
ſtrat öffentlich zum Verkauf ausgeboten. — Unſere ſtädtiſchen Finanz⸗ 
verhältniſſe haben durch dieſe koſtſpieligen Garniſonbauten ſtark gelitten, 
und wenig Ausſicht iſt auf deren Aufbeſſerung vorhanden, was das Troſt⸗ 
loſeſte iſt. Es wird Staunen erregen, wenn wir mittheilen, daß wir 
pr. 1875 ca. 200 Procent der Klaſſenſteuer an ſtädtiſcher Einkommen⸗ 
ſteuer aufzubringen haben, dabei weder Gasbeleuchtung, Waſſerleitung, noch 
alles dasjenige, was ſonſt das Leben angenehm macht, beſitzen, allenfalls zer⸗ 
fabrene Chauſſeen, die einen bedeutenden Aufwand erfordern, zu unterhalten haben. 
Gegenüber dieſer Steuerlaſt war es uns einerſeits erfreulich, aus Ihren 
Zeitungen zu erfahren, wie der Abgeordnete Herr von Kardorf in der 
letzten Sonnabend ⸗ Sitzung des Abgeordnetenhauſes bei Gelegenheit 
des Etats der Geſtütsverwaltung für unſere Collegin, die benach⸗ 
barte Stadt Toſt, welche bezüglich der Garniſonbauten ein gleiches 
Schickſal mit uns betraf, muthig eine Lanze brach, indem er in 
dankenswerther Weiſe dieſer Stadt bei der beabſichtigten Errichtung eines 
königlichen Geſtüts in Oberſchleſien den Vorrang vor dem concurrirenden 
Coſel eingeräumt wiſſen wollte. — In Koſchentin fand am 6. d. Mis. im 
Schloſſe des Prinzen Friedrich zu F eine Theater⸗ 
vorſtellung, nur von herrſchaftlichen Beamten und deren Angehörigen 
aufgeführt, ftat. An dieſe reihte ſich ein von Sr. Durchlaucht ge⸗ 
gebener Ball an. Obwohl nur die Beamten und herrſchaftlichen Pächter 
Zutritt hatten, fo betrug die Zahl der Gäſte dennoch 120—130. Theater 
und Ball fielen vorzüglich aus, wenn die Vorſtellungen ſchon gelungen zu 
nennen, ſo bot noch der Ball, bei welchem ſelbſtredend auch die fürſtlich be⸗ 
ſetzten Tafeln glänzten, einen ſeltenen Hochgenuß. Prinz und Prinzeſſin 
waren als Gaſtgeber ſo leutſelig, ſo liebenswürdig, ſo herablaſſend, ſo auf⸗ 
merkſam gegen jeden einzelnen der Gäſte, daß letztere vor Lob und Aner⸗ 
kennung überſprudelten. Bald da, bald dort regten die hohen Herrſchaften 
zum Tanzen, zum Eſſen u. ſ. w. an, daß auch der Schüchternſte ſich ein 
Herz gewann und ſich vom Strudel des Abends fortreißen ließ. Der der 
Vorſtellung vorangegangene eigens zu dieſem Zwecke verfaßte Prolog wurde 
von Fräulein Zakrzewski aus Stunſchieck meiſterhaft vorgetragen, was be: 
ſonders hervorgehoben zu werden verdient, als dieſe Dame das erſte Mal 
öffentlich auftrat, und an dieſem Abend die Feſtivität zu eröffnen hatte. 
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Berlin, 18. Februar. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 


2 
8 8 8 
Name der Geſellſchaft. 2 2 Ahn 3 Cours. 
2 2 1 
—— — 22 [>] 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | — | 10003 20 7800 G. incl. 
Aachener Rü arsch Ge ar 2 — 400 „ „1638 G. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 23 — | 1000 „ | „ | 1500 B. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | — 500 „ „795 G. 
Berl. ane Ae 7 22 — 1000 „ | „ | 1160 G. 
Berl. e e. 0158| 1000 „ „495 B. 
Berl. Lebens-Berfih.-Gef. --- +» 23%] — | 1000 „ | „ | 2000 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | — | 1000 „ | „ | 5810 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 157 — | 1000 „ | „ | 1960 G. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin — | 100 „ „570 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 — 1000 „, „ 410 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ 5 35 | — 1000 „ 10 807 B. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 36 | — | 1000 „ ‚| 1080 B. 
Elberfelder 7 0 0 937% — | 1000 5 20% 2450 G. 
ee allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 | — 1000 „ | „ | 830 G. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 10 | — 500 „ | „ | 39,50 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 124 — 000 „ „ | 119 G. 
Koln Bea ae — 4 0 — 500 „ | „ 312 B. 
Kölniſche Rückverſich⸗Geſ e.. 12 — ] 50, „350 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . . 96 — | 1000 „ „ 6000 G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 7 — 100 „ voll 296 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſi .⸗Geſ. 4531 1000 „ 20% 2480 G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.[ 0 — 500 „ „216 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.] 40 — 500 „ „285 G. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. 12% 11 100 „ voll 512 B. 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. ))) 6 — 200 „ | „ | 100 G. 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 | 7 200 „ „ — — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel, 40 — 500 „ 10 640 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 6 | — | 1000 „ 20 598 B 
Pre 4 Hagel⸗Verſich⸗Geſ. u 01 — 500 „ „4 —— 
reuß. e it 9 9 7 — 500 „ „298 ©. 
ger National⸗V.⸗G. zu Stettin | 25 | — 400 25 % 645 G. 
robidentia, B.⸗G. zu Frankf. a. M.] 12 — 1000 Fl. 10 317 bez. 
1 10 Ae Lloyd .. 14 — 1000 M „ — — 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 10 — 500 „ „186 B 
Sac che Rückverſich.⸗ Ge. 40 — 500 „ 5 180 G 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 18 — 500 M 205 570 & 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt 0] — | 1000 h | „ 319 G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimaen 15 500 „ | „ | 329 G 


Berlin, 19. Februar. Indifferent blieb die heutige Börſe, wie dies auch 
bei dem ſehr trägen und ſchleppenden Umſatz überhaupt nicht anders erwar⸗ 
tet werden konnte. Speculationseffecten waren meiſt recht feſt und verbiel⸗ 
ten ſich zum Theil auch ſteigend, dagegen ließ der Verkehr, ſowohl was Stim⸗ 
mung als auch was Umſatz anbelangt, für Caſſawaare vieles zu wünſchen 
übrig. Die Feſtigkeit auf dem Speculationsmarkte war jedoch auch nur ein 
hohles Gebäude und erweiſt ſich lediglich als das Reſultat einiger von der 
Contremine effectuirten Deckungskäufe. Die ſelbſtthätige Speculation hat es 
verlernt, für die Hauſſerichtung einzutreten; allgemein waltet in dieſen Kreiſen 
die Anſchauung vor, daß nur in der Balſſe⸗Speculation Unternehmungen 
mit lohnendem Erfolge einzuleiten ſeien, Für den Augenblick iſt dieſe Bahn 
jedoch durch die Nähe des Ultimo verſchloſſen, neue Operationen können alſo 
in dieſer Richtung nicht entrirt werden, und da ein weiteres Sinken des 
Coureniveaus für den Reſt dieſes Monats wenig Wahrſcheinlichkeit für 
ſich hat, ſo ſchreiten vorſichtigere Speculanten immer ſchon zu Deckun⸗ 

en. Hierdurch gewinnt der Verkehr jene ſcheinbare Feſtigkeit, die 
eicht als ein Symptom einer wirklich eingetretenen Beſſerung der 
Geſammt⸗Verhältniſſe des Marktes angeſehen werden kann. Die 


fangt "Abe Speculationswerthe hatten unter ihren geſtrigen Schlußcourſen 


eingeſetzt, überſchritten dieſe aber bald, trotzdem die Umſätze darin keine 
größere Ausdehnung annahmen. 


größten Steuer⸗Potenzen (Cifenbabn en widlung 


in 
Wie dies bei einer derartigen Geſchäfs⸗ Wetter 2 
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aft ſteis der Fall iſt, trat gegen Schluß eine Heine N | 
ent, und wüten dabel die u von 91 rer Vöchſten Notiz 1 | 
localen Speculationseffecten waren weniger feſt und ſehr ſtill. Disconto⸗ 
Commandit eröffnete fogar in matter Haltung und kosute erft in der zweiten 
Börſenſtunde einigermaßen che. gewinnen, 158, 10, ult. 157% — bis 


158; Dortmunder Union zeigte ſich ſehr ſchwach, 26, ultimo 26/257 bis 
25%. Laurabütte unbelebt, 118, 90, ultimo 118%—118%, Die Saen, 
Nebenbahnen blieben meiſt geihäftslos und konnten daher einen beſtimmten 
Geſchäftscharakter nicht zum Ausdruck bringen. Galizier und „ 6 
Nordweſtbahn behaupteten ſich nur Konad). Recht lebhaft war der Verkehr 
in auswärtigen Staatsanleihen. Von Oeſterr. Papieren waren Papierrente 
begehrt, auch Silberrente zeigte ſich beliebt, 1860er Looſe in gutem Umfa 
bei feſter Haltung, Italiener und Türken ſehr belebt und anziehend, au 
für ruſſiſche Werthe blieb die Stimmung günſtig; Bahnen waren zwar 
etwas niedriger, gingen aber ſehr lebhaft um. Preußiſche und andere 
deutſche Staatspapiere waren feſt aber ſtill, nur für Baieriſche und 
Badiſche Staatsanleihe zeigte ſich einige Frage. Prioritäten feſt, doch ſehr 
ruhig. Ungariſche Oſtbahn (Staats-) Obligationen 65,25 bez. u. Gd. bei 
lebhaftem Umſatze. Auf dem Eiſenbahn⸗Actſen⸗Markte blieb der Verkehr ſehr 
ering, Deckungskäufe gaben den hierher gehörigen Speculationsdeviſen eine 
eſtere Phyſiognomie. Per Caſſa gehandelte Bahnactien zeigen entweder 
keine Veränderung oder neigten mehr zur Mattbeit; von leichten Actien 
gingen Grajewo, Berliner Nordbahn, Lüttich⸗Limburg, Nahebahn und 
Tamines⸗Landen reger um. Bankactien waren meiſt recht feſt, aber ebenjo 
ſtill, Berliner Bankverein, Preußiſcher Bodeneredit und Preußiſche Hypo⸗ 
theken⸗Actien⸗Bank beſſer und belebt, Breslauer Discont, Badiſche Bank, 
Bergiſch⸗Märkiſche (Elberfeld), Mecklenburger Boden und Hypotheken beſſer, 
Süddeutſche Bodencredit ſich erholend, Producten⸗Maklerbank in Folge der 
Bilanz offerirt, ebenſo Baunſchweiger Bank weichend. Induſtrie⸗ 
papiere ſehr ſtill, Flora beſſer, Weſtend nachgebend, Schmidt Wagen⸗ 
bau und Baltiſcher Lloyd erfreuten ſich guter Beachtung. Bergwerke matt, 
meiſt niedriger, Bochumer anziehend, König Wilhelm und Schleſiſche Kohlen 
ut belebt. Um 2% Uhr: Credit 403, Lombarden 239, Franzoſen 530,50, 
isconto⸗Commandit 158%, Dortmunder Union 26, Laurahütte 119. 
(Bank: u. 9.3.) 

Leipzig, 19. Februar. Dr Verwaltungsrath der Allgemeinen 
Deutſchen Creditanſtalt] hat in feiner heutigen Sitzung beſchloſſen, der 
nächſten Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 9% pCt. 
für das verfloſſene Jahr vorzuſchlagen. 1 

Antwerpen, 18. Februar. [Bei der heute fort eure Dole 
Auction] wurden von 2341 angebotenen Ballen 2220 Ballen bei animir⸗ 
tem Geſchäft verkauft. Die Preiſe aller Sorten blieben gegen geſtern un⸗ 
verändert. Montevideo⸗Wollen waren beſſer gehalten. 


Berlin, 19. Februar. [Productenbericht.] Weizen ziemlich feſt und 
zu anziehenden Preiſen gehandelt. — Roggen loco nur ſchwach offerirt und 
ließ ſich ohne Schwierigkeit unterbringen. Termine haben ſich bei 12 em 
Geſchäft im Werthe gut behauptet. — Roggenmehl feſt. — Hafer loco fand 
wenig Beachtung, Termine feſt und etwas höher. Rüböl bei zurückhal⸗ 
on en etwas beſſer bezahlt. — Spiritus ſtellte ſich gleichfalls im Ver⸗ 
ehr etwas höher. 

Weizen loco 162—198 Rchmk. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefor⸗ 
dert, pr. Januar — Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar — Rchmk. Dei pr. 


m 
178— TEA chmk. 
uni⸗Juli 181 —182 Rchmk. bez., per Juli⸗Auguſt 183—183% 


bez., pr. J N t Amt. 
bez., pr. November⸗December — Rchmk. bez. — Gekündigt — Ctur. Kün⸗ 
digungspreis — Rchmk. — Roggen pro 2000 Kilo. loco 138 —160 Rchm 

nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 138— 145% Rchmk. bez., ordin. ruſſiſcher 


ch 
9 i⸗J i 158, — 1591 R k. b ir 
iur Amt be 8 


ſaaten: Raps — Rmk. 
90 So — Rchmk. bez, pr. Januar — 


bey, pr. Mai⸗Juni 5454, 2 Rhmt. bez., pr. Juni⸗Jult — Amt, bez, pr. 
ündi⸗ 
k. — Leinzl loco 62 Rchmk. bez. — Petroleum per 


pr. Januar⸗Februar 57,9—58,1 Achmk. bez., pr. Februar⸗März 57,9—58,1 
„April — Nchmk. bez., pr. April⸗Mal 58,8—59 Nehme. 

bez., pr. Mai⸗Juni 58,8—59 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 59,6 59,8 Rchmk. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 60,2—60,7 Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September 60,8 
60,9 Rchmk. bez., pr. September⸗October — Rchmk. dez. — Gelündigat 
20,000 Liter. Kündigungspreis 58,2 Rchmk. > 
9 

8 

5 


en war zu billigeren Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. fchlef. 
5 bis 17,20 19,40 Mark, gelber 15—16,70—17,70 Mart, > 


24 20 
23 90 


23 
22 


er 

Sommerrübſen 23 25 22 

Leindotter , „22 25 21 
Napskuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 
Leinkuchen mehr offerirt, pr. 50 Kilogr. 10,80—11 Mark. 8 
Kleeſamen, unverändert, rother matter, pr. 50 Auge 46—50 bis 
53,50 Dart, melper mehr Kauft, br. 50 alen 50 f Mart, hoch⸗ ö 

einer über Notiz. 

Ihymotbee mehr offerirt, pr. 50 Kilogr. 28—31,50—35 Mark. 5 | 
3 


— 
— 


„u. onen. 


Mehl in matter Haltung, 15 100 Kilogr. Deigen fein 26,25 bis 
26,75 Mark, Roggen fein 25—26 Mark, Hausbacken 23,50 —24 Mark, Rog⸗ 
gen⸗Futtermehl 12,25—12,75 Mark, Weizenkleie 9,25—9,50 Mark. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Aniverſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 
Abds. 10 U. 
336” 63 
35 
128 
88 pCt. 
D. 1 
truͤbe. 


Morg. 
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| a depeſcen. 
— Paris, 19. Febr., Abends. Die Linke berleth heute Aber Wal- be Preife, 
ruar 1875. lons Senatsgeſetzvorlage. Der frühere Präſident der Nationalverſamm⸗ 


2 Weohsel-Course. „Eisenbahn. Stamm -Aotien. 1 5 ga 15 e en 17 ie 15 . 
7 Amsterdam ‚50 pa id. pro 3 günſtige, die viel mehr als die Bonapartiſten z en ſeien. Die 
eser 0 f. (% bre tene | — . | 1008 — Führer der Linken, namentlich Gambetta und Simon, find für Wat 2 
eine 106 Tr 8 . 4% — — PER Daten] 8 395 b lons Vorlage. Die Linke will zwar Modificationen derſelben beantra⸗ 0 
Troundon 1 Lat, 3 M. 4% 2030 9a pe Ste 206 fl gen, erklärte aber, Wallons Vorlage zu acceptiren, auch wenn keine 
erspare 187 3 M. 154128125 b Berl. Nordbahn. 18 15950 bac | Mobificationen derſelben angenommen würden. Die definitive An⸗ 
5 Wien 100 Pt Br. 10 18278 b benin Stettin. 116 18 b“ nahme iſt ſonach ſehr wahrſcheinlich, obgleich auch die conſtitutlonelle 
4e. do. 4. (481.65 ba Böhm. Westbahn. 84.25 G Commiſſion ihre Vorlage noch aufrecht erhält. Die Berathung in der 


re ing Nationalverſammlung erfolgt wahrſcheinlich Dinstag. Der Staatsrath 


do. 
con- Anden 109 ba beſchied den Prinzen Napoleon auf fein Geſuch um Wiederaufnahme 


Fonds- und Geld-Course. ag 102.10 ba 


Freiw. Staats- Auleihe 4 — — 


i Cuxhav. Eisenb, . _— in die Lifte der Diviſionsgenerale abfällig. 
j Btaats-Anl, 4% %ige 4½ — — . 5 
3 do. 2 0884 aer Taren 867 18287 Verſailles, 19. Febr., Abends. Die Sitzung der Nationalver⸗ 
i Biants-Schuldächeine. 1344| 9100 ba | Halle-Sorau-Gub.| 0 25; daB ſammlung war ohne Intereſſe. Die nächte Sizung iſt Montag. 
4 Främ. Anleihe v. 1855/3421138, ba Kaschau-Oderbrg. 5 58,25 bz@ Stockholm, 19. Februar. Die Zündhoͤlzchenfabrik „Vulkan“ bei 
5 Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,40 B Kronpr.Rudolphb.| 5 6360 ba 
12 2 Berliner 3618738 ba Tudwigsb. Besb. 9 17560 dan | Götebourg iſt geſtern theilweiſe niedergebrannt; der materielle Schaden 4 
en el Sb Mark. Posener . 0 26,25 b fiſt gering, aber 44 Perſonen find verbrannt und 9 lebensgefähr⸗ demſ. Regt. g 
ar 8 s Magdeb, -Halberst.| 6 82 ban f. Regt. Nr. 59 
> . . 1537 7.4 7 5 — Magdeb,-Leipzig 14 214 bz lich verletzt. et 8: „ 
* $(Pommersche....a | 9725 da datt Ludwigsb. 9 222 Waſhington, 18. Februar. Präfident Grant hat den Senat 
N a Niederschl. Hark] & 4 5 zu einer außerordentlichen Sitzung auf den 5. k. M. einberufen. 
3 Westf, , | 9190 v 45 3 415 34 13170 f Shanghai, 18. Februar. Prinz Chun, der Vater des jungen 
n . 3 5 7,60 bz 
ir Schlesische : . 4 | 96,890 p | Oester-Fr. St. B. 4 (5273050 b. Kaiſers, hat ſich von der Theilnahme an den Regierungsgeſchäften 
"Badische Prüm-Anl, „4 [120,76 , dest. Kordwesth.] 8 5 as * | ins Privatleben zurückgezogen. 
8 re ee — Oester.südl.St.-B..| 3 4 |237:38,50 ba 
L PETE a r 1 1,4180 baa Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
r le Sin. [66] 
a sche — einische — 1 8 
5 Pre 74.40 b Rebe Bank; ö : urt a. M., 19. Februar, Nachmittags r 30 Min. [Schluß⸗ 
ee, . do. 81, 60. Miener do. en . 
— 5 — 8 90 83 0 Schweiz Westbahn 1 15 —— Das 289% e n 119 har re n 148 155 ter ar Fran 0 en ) 
Bueaten —— |Oest. Bkn. 183,10 bz | Thüringer. 4111,50 bz e , Nordweſtbahn 158. Silbertente 69 / Papier: 
bes Bover, 20,45 90 10. 4 04 1008 4 239,25 bad 517 3 85 1 1 9¹ 7 8 1 15 ge 101 4 e 
* Napoleons 16,30 bz [do. %-Guld. 191, ‘ Oer Looſe 5 er Looſe „00. Creditactien Bank⸗ 
8 Imperiale 16,17,, Bk. 38500 ba | Flsenbahn-Stamm-Prlorltäts-Aotion. 2 — 877. Harn. Bant 144%. N rüſſler Bank 108%. Herlner 
Dollars 4,19 @ Berlin-Görlitzer. J 5 5. 15 9 b Bankverein 817 t mtv in 817 Wechslerbank 867 
5 F Defere beuge ant ſunfeninger Bau 89% Hehn ce Gffectenb 1127 
5 eee ae eres | | a Da Prob.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 80%. Continental 85 4 eſſ. kadeſdbahn 1185. li 
Fa . 0 110050 % Kenlfark Falkenb.( e s | 8250 Du Oberheſſen 74 J, Raab⸗Grazer 85. Ungar. Staate a 174, 00. do. Schatz 965 
"Deutsche pp. Bk Fb 4 95,75 @ Märkisch Posener 9 |® ss, 52 bz anweiſungen alte 93%. do. Schatzanw. neue 91%. Oregon Eiſenb. — 
Kündbr. Cent. Bod. Cr. 16 100,40 bz Magdeb.-Halberst. 314 }3% 3% 67,90 bz Rockford do. 12%. 5 
Unkünd, do. (1872) |102,50 bad do. Lit. 0. 6 s 5 | 96,20 bz *) per medio reſp. per ultimo. 
= do, rückbz, 4 11015 [107,25 b Ostpr. Südbahn 0 0 5 78 entral⸗Pa ifi 83% 
do, do. do, 4½ 99,50 ba Pomm. Centralb. 0 0 fr.] 5 bz Paciſic . 
nk. E. d. Pr. Bd. Ord.-B. 8 102,80 ba Rechte O.-U. Rahn 6% | — |5 110 bz Belebt, Franzoſen beſonders feſt, Banken behauptet, deutſche Bahnen und 
do, Ui Em. do.5 |I0l br Bun: (0% zu. 8 5 Anlagewerthe feſt. 
8 e 10186 ba — — — Nach Schluß der Börfe: Creditactien 201%, Franzoſen 266%, Lom⸗ 
TDeoemm. Hypoth,-Briefe)ö 188 0 Bank- Paplere. barden 119%. 5 
8 „Goth. Präm,-Pf. I. Em. (6 100 bz AngloDeutscheBk, © — 46 bz Hamburg, 19. Februar, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
ar ee 5% * 8190 bia | Staats-Prämien- Anleihe 111%. Silberrente 69%. Oeſterreich. Credit-Actien g. Jure N 
Berl. Kasgen-Ver. 29 191% 236 8 201%. do. 1860er Looſe 116%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 6644. 1. Oberſch 
Berl. Handels-Ges. 6 — 118,50 B Lombarden 298. Italieniſche Rente 69½. Vereinsbank 123%. Laura 
Berl. Prod.-Blakl.B 3 2 50 B ütte 118%. Commerzbank 82%, dio. II. Em. —. Nordd. Bank 143%. 
do.Prod.-u.Hdls.B.| 3 10% 89,90 bz& n/a. ge e, 1 46 677 
e = 100 bzB rovinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 46%. do. neue 67%. 


8550 ba Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union — Wiener Union: 
5 Bank —. 64er Ruſſ. Präm.⸗Anleihe —. 66er Ruf. Prämien⸗Anleihe —. 
87 B Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 108%. Mheiniſche 
76 ba Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien 117. Bergiſch⸗Märk. St.⸗A. 79%. Disconto 
8 2% pCt. — Felt, beſonders Creditactien. g 

44 K Wechſelnotirungen: London lang 20, 37 Br., 20, 31 Gld., London kurz 
114,90 bz 20, 54 Br., 20, 46 Gld., Amſterdam 174, 00 Br., 173, 20 Gld., Wien 181, 


Bresl. Disc. Bank 2½ — 
do. Hand. u.-Entrp.] 5 — 
Bresl.Maklerbank| 9 
Bresl. Mkl.-Ver.-B.| 5 — 
Bresl. Wechslerb.] 0 

4 


Centralb. f. Ind. u. 
Hand. 


8 Ausländische Fonds. 


Oest. Suberrente . . »;4l/s; 69,40-50 bzB | Coburg. Cred.-Bk. 4 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
7 4 
4 
ba do, Papierrente ...|41/;| 65 etbz@& Danziger Priv. Bk. 7% |6 4 N 
4. Bier l 60 id 11 50 be Barmat. Zettelbk. % = ft ame 50, Dr, 179, 50 Old. Paris 80, 90 Br., 80, 50 Ole, Nee Wechſel 
5 j — — 2 85 366 2 — Deutsche Bank. 4 2 4 | 86 bad 281, 75 Br., 279, 75 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mrk. 9, 0⁰ Br., 
ge: ee do. Hyp.-B. Berlin] 5 — 4 89,20 8 98, 70 Gld. 
= "Russ. Präm.-Aul. v. 64/5 ‚171,25 bz Deutsche Unionsb. 1 — 1 | 72 be Hamburg, 19. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco geſchäftslos, 
125 Com.-A. 14 — 10 i i i 
F ne a a a 
2 uss. Po - 8 2 “ ve 3 N 7 * 5 
Be III. Em. 4 | 83,40 6 wb. Schuster u. O.] 0 — 4 6s 1000 Kilo netto 180 Br., 179 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 
F , 
TE 110230 ba  |Hannor. Bank. | mis | — |4 1940 4% 10 Du Frage 1000 Rilo 14 ber nt Re April» Mai 
Ao. 5% Anleihe. 5 | 99,10 etbz e Zr ! 1 ilo netto 4 Br., 4 Gd., per Mai⸗Juni ilo netto 142 Br., 
Französische Rente. .|5 [102 G Hessische Bank .| 0 5 141 Gd r. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 141 Br. r 
1 — an Lodz f. Keie | 4 6 8 geſchäftslos. Gerfte till. Nüböl unverändert, loco und der Febr. 56%, per Mai 
R — . 10870 ba ee 1 = 1 — A per = 15 — 2 er Kid 1 5 F. 
mum e Anleihe. , 2 75 Pr per Mai⸗Juni 45, per Juni⸗Juli pe 
Sede. Kenb. Als 146 B eee a: ur = i 90 ben mehr Kauflust, Umfap 3000 Sad. 5 
E fe oldauer Lds.- — „ r., 
Finnische 10 Thir-1oose 3,50 bra ee 8% 14 lets d 50 Gd. per Aug⸗ Dehn 12, 70 Gd. — Wetter: Fro 
1 Oberlausitzer Bk.“ 0 482 Liverpool, 19. Februar, Vormittags. 2 N ö 
es Oest. Gred.-Actien] 5% | — j4 400,502 ba | Mutbmaßliher Umſatz 14,000 Ballen. Stetig. Amerikaniſche Verſchiffungen agt 
Eisenbahn-Priorltäts-Aotſen. Odd. Precduet Bl. 86 — 14 1 % (ſheurer. Tagesimport 12,000 Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche, 8 
er neh 8140 B RT * = rn 14 be en Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußbericht.) an le er er an 
2 2 ; e ee = 2 Je N 1 = 7 i i i irt. iherr von Ledebur, or vo 
4 do. WLahlon Pr-Bod-Or-ActB.l 0 Be Ne Umjag 14,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. ee n 5 S & la suite dieſes Regimen 
do, Hess. Nordbabn/5 103,25 bz Pr. Cent,-Bod.-Or.| 9 4 110 B ) y m g Garde⸗Regiment zu Fuß, unter 9 
le 5 l. V i 
> Berlin-Görlite...... 4,104 0 Sachs. B 60 % 1.8. il 10% 4 |119 B Stramm. Surats ſchwimmend ſehr matt. Amerikaniſche Verſchiffungen zum Commandeur der Unteroffizier » Schule zu Potsdam ernaum 
= Bresiae-Freib. Lil 944% Be eu > he 0 b As tbeurer. ar: zũũ n 15 ; v. Scholten, Maj. vom 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, in die vacant geworden 
75 35 n — 1 Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7 /, fair Dhollerah 5%, Stelle des Regts. eingerückt. v. Heimburg, Major vom! 
; do. A Schl. Centralbank| 8 4 | 59,40 BZ 2 : > 1 Stabsoffiz.⸗St des Regts. ein H g. J 
X do, do. H. 4% — — Schl. Vereinsbank| 7 — f %% c ] middling fair Dbollerah 47%, good middling hollerah 4%, middl. Dhollerah] Weſtph. Inf.⸗Regt. Nr. 53, unter 8 von feinem Commando a 
e ee ba@ | Thüringer Bank .| 8 1 1 14%, fair Dengal 4 1 fair Broach 5%, new fair Domra 5%, 1 0 ait Adjutant bei dem General⸗Commando 8. Armee:Corps, als etatsmäßig 
— do - ıv.ja "| 93,20 G Wiener Unionsb.| 0 — (4 lı86 bz omra 5 , fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, Stabsoffizier des Cadettenhauſes zu Berlin in das Cadetten⸗Corps verſeß 
8 Hale-Sorau-Guben J (in Liquidation.) . len Wochenbericht. Baumwolle ſchwimmand nach Großbritannien 8 del A Regt J. 10 Nees . 7 110 ei 1 
Bert 1 8 1 0 91. .⸗Oſſiz. „ Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. erſetzt. v. Kroſi Gen, 
2 n 3 5 ze Berliner Bank 0 | — ftr. 14 6 486,000 B., do. davon amerikaniſche 297,000 B. g F von Frauffurt a. M., in Genehmigung eines! 
Neil, Staab. I Ser. | 98 B Bent Hader nut 0 | — ml - Manchefter, 19. Februar, Nachmittags. ler. Water Armitage 7%, ker ſchieosgeſuches, als Gen.⸗Lt. mit Penſion zur Disp. geftellt. Schmi 
3 do. do II. Ser. | — — Berl: Wechsierbk.]:0 — ftr. 9090 van Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 11%, Zor] p. Knob elsdorf, Major zur Disp. und Bezirks⸗Commdr. des 2. Ball 
a ii Water Clayton 13%, 40x Mule Mavol 11%, dor Medio Wilkinſon 13%, gar (Stralſund) 1. Pomm. Land Negts, Ar. 2, unter Ertheilung der Erlaum 
r r arpcops Qualitat Rowland 13, or Double Weiten 13%, bor Dauble| zum Tragen der Uniform des 1. Weſtfäl. Haſaren⸗ Regt. Ne. 8, von die 
2 . weg Ponpr-Wechsl-B 0 | — ie 1 B Weſton 15%, Printers so 84 pfd. 117. Lebhaftes Geſchaft, Preiſe] Stellung entbunden. v. Griesheim, Mal. vom 2. Bol. Juf. Regt. Nr. 1 
Br ER Me * Eule er f ſehr feſt. ; 7 mit Benf. und der Regts.⸗Uniform, Kemmer, Hauptm. und Comp.-Cl 
Bi rea dor gl. Outer 8 2 220 55 etersburg, 19. Februar, Nachmittags 5 4 4 Schlußcourſe.] vom 1. Niederschl. Inf. Regt. Nr. 46, mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anfte 
I —— c der Unit: des 7. MWeitfäl. Jnf-Regt. Nr. 56, der Abi 
Re eh Industrie-Paplere. Teller Bemeatnl, (ut) 195%" Ymperiiß 3,80. Grohe Mai. Gifene| Beriligt- Wet, Sec-Lt. ham ( 
8 Ao. . s i 0 „0 cr. Ll ra (Bell: 45 I ıll- 2 ; ieden. inski, Hauptm. und CH 
I 1 Omfren — do. I. Gmiion | Beten Berta aus a ana ei 
BE erg 3 ut De Reichs. u 00.8] 8 1835 05 Ruſſ. Bodencredit⸗Plandbriefe 103%. v. Studnitz, Mar zur Disp. und Bezirks⸗Commdr. des 1. Ba 
. 8 7 En ark. Sch. Masch. d.] 0 — la 28˙b2 Petersburg, 19. Februar, N 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg : „R Nr. 30 von dieſer Stellung entbunde 
7 do. Cosel-Oderb. 4 Märk.Sch.Ma - (St. Wendel) 4. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr. N 
Bi 2 il 4 Posen [4 wer Wente, Gm.. 8 =. 20.50 ban 8 905 155 5 9 N 124 IE . ioco ggen 5 105 von Falken⸗Plachecki, Oberſtlieutenant zur Disp. und Bez.⸗Commdr. d 
* A0. Stargard. Pogen. l. — — 6. 5 „ h er loco 4, er i . , — —. Le i in. 5 Nr. i dl 
> do. do. I. Em. 4% — — - 6 Bub) per Mai 12, 50. — Wetter: Unfreundlic t 2. Bats. (Saarlouis) 4. Rhein Landw.⸗Regts. Nr. 30, RD i ; 
do. _ do. III. Em. 1% — — Pr. Hyp. Vers-Act[173), 18%, 4 lı27,90 0 f t j „Uniform des Hohenzoll. Füſ.⸗Regts. Nr. 40, der Abſchied bewilligt. $ 
do. Närschl, n 6 883 80 0 e eee 4 m ER. 7 = Februar. [Oetreivemartt] Weizen und Mehl ftetig, | Oberſtlieutenant zur Disposition und dene ene. des 2. e 
“Ostpreuss. ., 1 > 3 £ ; e 1 2. 5 x on di 
Rechte eee 60 8 Amſterdam, 19. Febr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Sedan, Ane len Fa ae eig ae 
. > REN — 1a fils 9 b. Weizen loco geſchäftslos, per November 268. Roggen Ioco ſehr ruhig, per ier⸗Regi i i . 110 und] 
‚oh Komotau . | 63. B Lauchhammer. . | 2 a | 4250 8 März 179%, per Mai 176, per Oetober 1784 Raps pr biahr 346 2 Horn 9b ne 11100 age 1 Vats. hat tt 
emnitz-Komotau auchhar .‘. — 1 2 E „ 843: 7 „v. t isp. un irks⸗Commdr. de 5 0 aſtati 
eee, e ede d Fe n . e Bade, Une en . f e e A 
Prag Dux = \ zhütte . . J 5 — 4 40 9 . g 5 5 l 8 ? E . Nr. 1 t. Molitor, Major a. 
Lal genre ian, 1000 bug Be 2 13 Antwerpen, 19. Februar, Nadmittags 4 Uhr 30 Min [Getreide gulegt Baupimn 3 — 3 Vaben. Leib⸗Gren. Regt Nr. I 
n 1 2 K Is ra markt.] „ Naſe ele Weizen ruhig, däniſcher 25%. Roggen matt, Bee Stellung zur Disp. mit feiner Penſion, zum Bezirks⸗Command 
Uu. Nordostbahe.. J | 0370 pig Schles. ZinkhrAct.| 8 — 4 | 95,50 ban Odeſſa 17%. Hafer ſtetig, Donau 22%. 77 te . 5 end. des 1. Bataillons (aſtat) 4. Baden. udwehr⸗Regts. Nr. 112 ernan 
‚Ung. Ostbahn. ..... 5 | 61,10 ba@ do. St-Pr.-Act.| 8 — 4% 96 bad Antwerpen, 19. Februar, Nachmittags 4 Uhr in. [Petroleum ⸗p. Moſch, Sec.⸗Lt. vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, mit Penſ. 
den r de 8 8 Vorwarstütte f 2 1 K Markt! (Shlukberiht) Raffmites, Type weiß, loco 29 ber, 294 Br, Ab chied bewilligt. Graumann, Mojor vom 2. Heil. Inf.⸗Regt. Nr. 
4 155 do. II. 8 | 77,90 B Vorwärtshütte . 7 — la 136 B 285 29 20 bez., 294 Sepiemb bſchied bewilligt. Gra ; ) 0 
— — pr, Febrüar 14 bez. 29 Br., per Mä 8552 % Br., per September mit Penſ. und der Unif. des 6. Bad. iu Nr. 113 der Abſchied bew 
27 Mährische Grenzbahn . s | 69,25 @ Baltischer Lloyd .| 0 — la 19 etbzB 32% bez. u. Br., pr. September⸗Decem er 33% Br. ; Nu 19. „ v. d. Groeben, Major zur Dispoſ. und Bez.⸗Commandeur des 2. 
2 Fc eee. | 208 B Bresl. Dierbrauer.| 9 — 1 Bremen, 19. Februar. [Petroleum] (Schlußbericht.) Standard white (Gelle) 2. Hannov. Landw.⸗Regts. Nr. 77, von dieſer Stellung unter 
* be. Rudoiph-Bahn 3 47100 ba A ef 8 [2 6,25 @ loco 12 Mt. 15 Pf. De theilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 2. Oſtpr. Gren. 
ia r / 3 Kanes Bnenla- Ko I 356 „Görlitz, 18. Febr. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz] Nr. 3 entbunden. . 
E re Holle Wag-Feb 86 85 Wetter: Schön. Temperatur: Kalt. Auch heut kann nur ein weiteres Um⸗ ; = > E 
r r SU MAThINEN (Speiafitı 
2 * ... ** — . 12 7 2 3 22 3 1 
7 io. II. 690 0 e. Porzellan] 7 — 4.50 8 nicht zu realiſiren vermögen. Bee Preiſe für Weizen waren eigentlich no. prämürt Wiener Weltausſtellung empfiehlt in bewährter Conſtructton 
= do. IV. . 697,80 0 e. u Tuchfabrik- 0 — [4 | 260 v2 minell und nur bochfeinſte weiße Qualitäten wurden zu billigen Preiſen aus W ds Otto Mertſchü Kreis Lie a 
* Bank-Discomt 4 pCt. Schl. Welle. Fabr.“ 0 „n ca dem Markt 1 Roggen litt wiederum unter dem Drucke der 0 0 fe 9 esche Ni 7 lage, Alte⸗Sandſte. 1 
5 Lombard-Zinzfuss 6 pot. Wilhelmshütte MAI10 — 8380 6 er 5 Ba 75 & fer ee — — 9 r ginge In Breslau vorräthig: E. Janufhel'fhe Niederlage, 50 r. 
* 8 ieb total verna igt. Hafer ſcheint langſam aber ſicher allgemei⸗ r 
= 5 BT nen Strömung zu folgen und dürfte gerade Neri wohl Platz für weitere Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
= Preisrückgänge zu finden fein, Exquiſit feine Waaren waren indeß placir⸗ Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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